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Nr. 168. _Wittog-Ansgade. _ 


Angelegenheiten. 

Unfer Berliner —⸗Correſpondent ſchreibt vom 8. d. 

Wie allgemein verlautet, wäre die Frage zunächſt nach der Dauer 
der Reichstagsſeſſion, ſowie nach einer außerordentlichen Seſſion des 
Lanbtags und andere damit zuſammenhängende Fragen im Augenblick 
noch nicht entſchieden. Von Einzelheiten der geſtrigen Berathung 
des Staatsminiſteriums muß deshalb augenblicklich abgeſehen wer⸗ 
den. Im Großen und Ganzen wird man daher beſtimmt ſich 
den vielfachen Angaben gegenüber zweifelhaft verhalten müſſen. 
Der Cultus⸗Miniſter ſelbſt ſoll über die ſchwebenden Fragen 


Entſchließung auf kirchenpolitiſchem Gebiete enthalten, ſo lange es 
unentſchieden ſei, ob er Miniſter des Innern oder des Cultus fein 
werde. Dieſe Angaben, die wir Grund haben für richtig zu halten, 
beweiſen die Hinfälligkeit anderweiter Gerüchte, die ſelbſt jo weit 
gehen, bereits eine Entſcheidung bezw. Reviſton der Maigeſetze für 
bevorſtehend anzuſehen. Es iſt ſehr möglich, daß auch die Frage der 
Beſetzung der verſchiedenen Reſſorts Gegenſtand der Verhandlungen 
ſowohl zwiſchen dem Kaiſer wie dem Cultusminiſter, wie innerhalb 
des Staatsminiſteriums geweſen ſind. 


Verſchiedene Kampfmittel gegen die Fortſchrittspartei. 

Der Berliner H⸗Correſpondent ſchreibt unterm 8. d.: 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat heute dle Natoität, in einem Leit⸗ 
artikel das bekannte, allen Kreisblättern und conſervativen Local⸗ 
blättern auf Koſten der preußiſchen Staatskaſſe oder des Reptilien⸗ 
ſonds beigelegte, in der Norddeutſchen Buchdruckerei, gleich der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ gedruckte Flugblatt: „Zu den brennenden Fragen der 
Steuerreform“ behufs Beſprechung und auszugsweiſer Wiedergabe mit 
den Worten einzuführen: „Verſchiedenen Zeitungen liegt eine Flug⸗ 
ſchrift bei.“ Die Flugſchrift ſoll, wie Alles, was jetzt an gewiſſen 
Stellen ausgearbeitet wird, ein Wahlflugblatt wider die Fortſchritts⸗ 
partei fein, der unſere Reptile am liebſten nachweiſen möchten, 
daß fie eine furchtbare Steuerlaſt auf das Volk zu wähen 
beabſichtigt. Leider iſt ein ſolcher Nachweis ſehr ſchwer zu 
führen, die krampfhaften Berſuche arten in das Komiſche aus, 
oder es wird etwas ſo wenig Gemeinverſtändliches daraus, wie 
jene Flugſchrift, welche ganz durchzuleſen ſehr wenige Menſchen 
fertig ſchaffen. Immerhin wäre es erfreulich, wenn die Staats⸗ 
regierung, in Anbetracht, daß der Reichskanzler der Melningenſchen 
und anderen Bundesregierungen die Wahlbeeinfluſſungen durch Beamte 
für die nächſten Reichstagswahlen ſtreng verboten hat, ſich auch ferner 
bemühte, den Wahlkampf mit geiſtigen Waffen zu führen. Ihre 
eifrigſten Berliner Anhänger meinen freilich, die rohe Gewalt nicht 
entbehren zu können. Die fortſchrittlichen Reden durch Brüllen und 
Trampeln unmöglich zu machen, das iſt jetzt die planmäßige Aufgabe 


unſeres „gebildeten Janhagels“ — wie man dieſe Sorte Agitatoren f 


bezeichnet. Durch den neulich auf Tivoli gemachten und erſt nach 
Beendigung der Reden der Reichstagsabgeordneten Löwe und Virchow 
gelungenen Verſuch einer kleinen Schaar „Gebildeter“, namentlich 
aber durch die Entdeckung der Anſtifter in einem beſtimmten Locale 
(Rothacker) und durch die genaue Schilderung des Treibens dieſer 
Helden in ihrer Stammkneipe — von Augenzeugen in der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ veröffentlicht — war das liberale Bürgerthum aus⸗ 
reichend gewarnt, daß geſtern und heute bei Verſammlungen im III. 
und IV. Reichswahlkreiſe, wo die Abgeordneten von Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen und beziehungsweiſe Eugen Richter reden wollten, Aehnliches 
paſſiren würde. Die Vorfichtsmaßregeln waren geſtern vergeblich. 
Unſer „Janhagel“ hatte, wie man ſchon am Nachmittag erfuhr, die 
Einlaßkarten nachdrucken laſſen und dadurch ermöglicht, daß an 300 
Störenfriede eindringen konnten und auf Commando durch Brüllen, 
Heulen, Trampeln u. ſ. w. die Verſammlung ſprengten. Man fragt 
ſich freilich, ob es nicht möglich geweſen wäre, während einer 
Pauſe die 300 Eindringlinge hinauszuwerfen und die Verſamm⸗ 
lung fortzuſetzen. Dieſe Moglichkeit iſt nicht abzuleugnen, aber 
Vorausſetzung würde ſein nicht blos, daß die Polizei bereit 
wäre, das Verſammlungsrecht zu ſchützen, ſondern daß auch eine ge: 
naue Inſtruction der draußen poſtirten Schutzmänner vorher ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Jedenfalls wird man heute, wo angeblich dergleichen 
Störungsverſuch mit gefälſchten Karten in Ausſicht ſteht, ein ent: 
ſprechendes Verfahren mit der Königlichen Polizei zu vereinbaren 
ſuchen. Unter den geſtrigen Ruheſtörern beſtand übrigens die Mehr⸗ 
zahl aus Strolchen, die nur für Geld und nicht aus ſog. Patr lotis⸗ 
mus ihr Werk vollführten. Für die künftigen Geſchlchtsſchreiber des 
Jahres 1881 iſt der Ton, in dem bie confervativen Blätter die 
Nichts nutzigkeiten jener Störenfriede beſprechen, höchſt charakteriſliſch. 
„„Die ſtürmiſche Bewegung“ („Deutſches Tageblatt“) „der ſtürmiſche 
Ausdruck einer ſehr großen Zahl Proteſttrender“, dieſe „Kundgebung, 
die ſelbſtredend bei den Gegnern des Reichskanzlers zu einem Gegen: 
proteſt führte“ („Nordd. Allg. Ztg.“) — bald werden jene Strolche 
von unſeren Conſervativen als Helden gefeiert werden! — Will man 
ſich fo die conſervative Herrſchaft ſichern? 


Zwei neue ee nihiliſtiſchen Partei 
n Rußland. 

Die „K. Z.“ iſt in den Stand geſetzt, den Wortlaut der beiden 
nihiliſtiſchen Proclamatlonen, deren Inhalt wir bereits kurz andeuteten, 
mitzutheilen; die erſte der beiden Kundgebungen iſt an das geſammte 
Europa gerichtet und enthält die Darlegung der Entwickelung der 
ſocial⸗revolutionären Bewegung im Czarenreiche, die zweite trägt die 
Adreſſe des Kaiſers und enthält die nihiliſtiſchen Forderungen. 


Am 13. März d. J. wurde laut Entscheidung des 
ruſſiſchen ſocial revolutionären Partei die Todesſtrafe an Kaiſer Alexander II. 


Volkes ein ö Bee N h R 
an gebt, wendet ſich an die öffentliche Meinung im Weſten Europas, 
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Die parlamentariſche Lage und die kirchenpolitiſchen 


geäußert haben, er werde ſich jedes positiven Vorſchlages und jeder t 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


des ruſſiſchen Volkes geför⸗ 


5 1 * i loſigkeit 
dert werde, ſo überſah die Partei den politiſchen. Druck und die Rechtloſiakeit, 
welche in unſerem Lande herrſchlen, und kümmerte A eat 
ſchen Fragen. Dafür dankte ihr die ruſſiſche Reg.“ a 14 Tauſende 
Verfolgung: nicht vereinzelte Perſönlichkeiten, nein, Hun. 705 Bergwerken 
find in den Gefängniffen, in der Verbannung, in diet und end: 
zu Tode gequält, Tauſende von Familien find Lernichr. ehrte und 
loſem Jammer preisgegeben worden. Zu gleicher Zeit ver. Hubliche 
ſtärkte die ruſſiſche Regierung die Bureaukratie bis ins Une Ent⸗ 
und ließ der Spitzbubenberrſchaft freieſte Hand. Verarmung, Hunger, 


hoben und der volkswirthſchaftliche Wos lſtand 


ſittlichung des Volkes durch die Beiſpiele leichter Bereicherung und dadını 
hervorgerufene verkehrte Weltanſchauung — dieſes alles zuſammen mit 
einem fürchterlichen Druck auf den Volksgeiſt war das Ergebniß der Hand⸗ 
lungsweiſe der Regierung. Ueberall, in allen Ländern, geben Perſönlich⸗ 
eiten zu Grunde, aber nirgend aus ſo kleinlichen Urſachen, wie hier in 
Rußland, überall fallen die Volksintereſſen den herrſchenden Klaſſen zum 
Opfer, aber nirgends brüften ſich dieſe mit größerer Härte und größerem 
Cynismus als hier. Gejagt, gehetzt, durch die herrſchenden Bedingungen 
in die Unmöglichkeit berfeßt, ihre Ideen durchzuführen — betrat die revolu⸗ 
tionäre Partei allmälig den Weg des thätigen Kampfes gegen die Regie: 
rung, indem ſie ſich darauf beſchränkte, mit der Waffe in der Hand die 
Agenten der Regierung abzawehren. Die Antwort der Regierung darauf 
war die Todesſtrafe! Es wurde unmöglich, zu leben, es blieb nur die Wahl 
zwiſchen moraliſchem und phyſiſchem Untergange. Das ſchmählige Daſein 
bon Sclaven verachtend, entſchloß ſich die ruſſiſche ſocial xevolutionäre 
Partei, entweder unterzugehen oder den Jahrhunderte alten Despotismus, 
der das Leben des ruſſiſchen Volkes erſtickte, zu brechen. In der Erkenntniß 
der Größe ihrer Aufgabe, in der Erkenntniß des Schadens, den der ruſſiſche 
Abſolutismus bringt, eines Schadens, der nicht allein Rußland, ſondern die 
ganze Welt trifft, über welcher dieſes Syſtem drohend ſchwebt, indem es 
das Recht, die Freiheit und die Civiliſation unterdrückt, begann die Partei 
den Kampf gegen die Grundlage des Despotismus zu organiſiren. Die 
Kataſtrophe, die Alexander II. traf, iſt eine einzelne Epiſode aus dem 
Kampfe. Das Exeeutiv⸗Comite zweifelt nicht daran, daß die denkenden ehr⸗ 
lichen Elemente Weſteuropas die Bedeutung dieſes Kampfes verſtehen und 
die Art, wie er geführt wird, nicht verurtheilen werden, da dieſelbe durch 
die Unmenſchlichkeit der ruſſiſchen Gewaltbaber hervorgerufen iſt und es 
keinen anderen Ausweg giebt für einen Ruſſen, als den bluligen Kampf. 
Executiv⸗Comite, 20. März. Druckerei des „Volkswillens“ (Narodnaja Wolja), 
22. März 1881. ; 

Das Executiv⸗Comite an Kaiſer Alexander III. Majeſtät! 
Obſchon wir vollkommen die gedrückte Stimmung, in der Sie ſich befinden, 
begreifen, jo glauben wir dennoch nicht das Recht zu haben, uns dem Ges 
füble des gewöhnlichen Anſtandes hinzugeben, welches vielleicht forderte, für 
nachſtehende Erklärungen einen anderen Zeitpunkt abzuwarten. Es giebt 
etwas Höheres, als die berechtigten Gefühle des Menſchen: das iſt die 
Pflicht gegen das Vaterland, welcher der Bürger ſeine eigenen Gefühle, ja, 
ſogar die Gefühle anderer opfern muß. Uns dieſer allmächtigen Pflicht 
beugend, haben wir beſchloſſen, uns ſofort an Sie zu wenden, ohne abzu⸗ 
warten; denn der hiſtoriſche Prozeß ſteht nicht ſtill, welcher uns mit Strömen 
Blutes und ſchwerſten Qualen bedroht. Die blutige Tragödie, die ſich am 
Katbarinen-Canal abſpielte, war weder Zufall noch ein unerwartetes Er⸗ 
eigniß. Nach Allem, was im letzten Jahrzehnt vorgekommen, war ſie 
unausbleiblich, und darin liegt ein tiefer Sinn, den Derjenige ber: 
ſtehen muß, den das Schickſal an die Spitze einer Regierung ſtellt. 
Eiwas derartiges als Bosheit einzelner Perſönlichkeiten oder, wenn 
Sie wollen, „einer Bande“ zu erklären, kann nur der, welchem die 
Fäbigkeit, das Lehen der Völker zu zergliedern, völlig fehlt. Wir 
ehen, daß im Laufe der letzten zehn Jahre bei uns ungeachtet 
der ſtrengſten Verfolgungen, ungeachtet deſſen, daß die Regierung 
des berftorbenen Kaiſers Alles opferte, die Freiheit, die Intereſſen 
aller Stände, die Intereſſen der Induſtrie, ja, ſogar die eigene Würde, 
mit einem Worte „alles“ opferte, um die revolutionäre Bewegung zu er⸗ 
ſticken, dieſe Bewegung trotzdem kräftig wuchs, die beiten Elemente, die that⸗ 
kräftigſten und opferfreudigſten Männer Rußlands beranzog und jetzt ſeit 
drei Jahren einen perzweſelke Guerillakrieg mit der Regierung führt. Sie 
wiſſen, Majeſtät, daß man die Regierung des verſtorbenen Kaiſers der 
Energieloſigkeit nicht beſchuldigen kann: Schuldige wie Unſchuldige wurden 

ehängt, die Gefängniſſe und die entfernteſten Gouvernements von Ber: 
ſchaten überfüllt. Wohl an zehn ſogenannte Führer wurden gefangen und 
gehängt; fie ſtarben mit dem Muth und der Ruhe von Märtprern, aber 
die Bewegung dauerte fort, wuchs unaufhaltſam und erſtarkte. Ja, Ma: 
jeſtät, die Repolutionsbewegung hängt nicht von einzelnen Perſönlichkeiten 
ab, fie iſt ein Proceß im geſellſchaftlichen Organismus, und die himmel⸗ 
anſtrebenden Galgen dienen nur dazu, denſelben energiſcher und anſchau⸗ 
licher zu machen, können aber eine Ordnung, die ſich überlebt hat, nicht 
reiten, ebenſowenig als der Kreuzestod des Heilandes die verrottete alte 
Welt vor dem Triumphe des reformirenden Chriſtenthums retten 
konnte. Freilich kann die Regierung noch eine Menge einzelner Per⸗ 
ſönlichkeiten fangen und bängen, kann ſie noch eine Menge revo⸗ 
lutionärer Gruppen, ja, ſelbſt die bedeutendſten revolutionären Orga⸗ 
nisationen zerſtören — das alles aber verändert die Sachlage nicht. 
Schwerwiegende Umitände baben die Revolution hervorgerufen: die 
allgemeine Unzufriedenheit, der Wunſch Rußlands nach neuen Zuſtänden! 
Das „ganze“ Volk wird doch nicht auszurotten ſein, ſeine Unzufriedenheit 
läßt ſich nicht durch Repreſſalien dämpfen, dieſe erhöhen die Mißſtimmung 
nur, daher erſtehen aus dem Volle ſtets neue Erſatzmänner für die durch 
den Galgen geriſſenen Lücken, Erſatzmänner, die noch erbitterter, noch 
energiſcher ſind als ihre Vorgänger. Dieſe organiſiren natürlich nur im 

ntereſſe des Kampfes und haben die Erfahrung ihrer Vormänner für 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Nur den Räuber ſchültzt das 


lichkeit und le ee N 
auf dem B Wahrheit, blieb die ruſſiſche revolutionäre 
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der ruſſiſche Arbeiter und Bauer auf eine höhere Stufe der Erkenntniß ge: 


in 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


patoren“. Wie auch immer die Abſichten des Herrſchers feien, die Thätig 
keit der Regierung trägt dem Woble und den Wänſchen des Volkes 
keine Rechnung; die kaiſerliche Regierung hat das Volk zu Leibeigenen 
gemacht, gab es in die Hand des Adels; Dec beſchützt fie offen die ſchäd⸗ 
liche Maſſe der Speculanten und Ausbeuter; alle Reformen führen nur 
dazu, daß das Volk immer mehr und mehr in die Sklaberei verfällt, immer 
mehr ausgebeutet wird. Die Regierung bat es fo weit gebracht, daß beute 
die Maſſe des Volkes dem Elend verfallen ift, der Bettelarmuth, daß die 
Bürger ſogar am häuslichen Herde nicht mebr ohne Aufſicht find, daß fie 
ſogar in ihren. eigenen da Ge e keinen freien Willen haben dürfen. 
0 4 eſetz nur den Ausbeuter des Volkes die Re⸗— 
gierung; der ſchlimmſte Raub bleibt unbeſtraft, und welches fürchterliche 
Schickſal erwartet den Menſchen, der wirklich an das Wobl des Volkes 
vent? Sie wiſſen es, Rajeſtät, daß es nicht die Socialiſten allein find, 
die man verfolgt, verſchickt, ermordet. Iſt das eine Regierung, die derartige 
Sachen ſchützt? Daber komme es, daß die ruſſiſche Regierung keinen 
mora liſchen Einfluß hat, keine Stine im Volke, daher gebärt Rußland fo- 
viele Mevolutionare, daher ruft eine That wie der Kaſſermord ſogar in⸗ 
einem ſebr großen Theile des Volkes Freude und Sympathie hervor. Ja, 
Majeſtät, laſſen Sie ſich nicht durch Ausdrücke der Swmeichler und Augen⸗ 
diener betrügen: der Kaiſermord iſt in Rußland volksthumlich. Aus ſolcher 
Lage giebt es nur zwei Auswege: die unausbleibliche Revoration, welcher 
man durch keine Todesſtrafen borbeugen kann, oder freiwillige Beachtung 
des Volkes ſeitens der Regierung. Zur Wahrung der Intereſſen des Lan⸗ 
des, um ein unnützes Zugrundegehen pon Kräften zu verhüten, zur Abwehr 
jenes ſchrecklichen Elends, das gewöhnlich der Begleiter der Revolution iſt, 
wendet ſich das Executivcomite an Ew. Majeſtaͤt mit dem Rath, den zweiten 
Weg zu wählen. Glauben Sie, ſobald die höchſte Gewalt nicht willkürlich 
handelt, ſobald ſie nur daran denkt, die ae des Gewiſſens und 
der Erkenntniß des Volkes zu erfüllen, jo können Sie dreiſt Ihre, die Her 
gierung ſchädigenden Spione verjagen, Ihre Bebeckung entlaſſen und die 
Galgen verbrennen. Freiwillig giebt das Executiv⸗Comite feine Thätig⸗ 
keit auf und die um daſſelbe verſammelten Kräfte gehen auseinander, um 
ſich der Culturarbeit zu widmen zum Wohl des angeſtammten Volkes 
Der friedliche Kampf der Ideen wird die Gewaltthaten ablöſen, welche 
uns viel mehr zuwider find als Ihren Dienern, und die nur ein Erzeug⸗ 
niß der traurigen Nothwendigkeit waren. Wir wenden uns an Sie, 
Majeſtät, jedes Vorurtheil bei Seite werfend, jedes Mißtrauen ausrottend,- 
welches die Jahrbunderte dauernde Mißregierung geſchaffen. Wir ver⸗ 
geſſen, daß Sie Vertreter der Gewalt find, die das Volk fo oft betrogen, 
ihm ſo viel Böſes gethan, wir wenden uns an Sie und hoffen, daß das 
Gefühl perſönlicher Erbitterung in Ihnen nicht die Erkenntniß Ihrer Pflich⸗ 
ten, nicht den Wunſch nach Wahrbeit erſticken wird. Die Erbitte⸗ 
rung iſt ja auf unſerer Seite ebenſo groß: Sie haben den Vater, wir 
häben nicht nur Väter, wir haben auch Brüder, Weiber, Kinder, Freunde 
und Eigenthum verloren! Wir find bereit, jedes perſönliche Gefühl zu er⸗ 
ſticken, wenn es ſich um das Wohl Rußlands handelt! Daſſelbe erwarten 
wir von Ihnen. Wir ſtellen keine Bedingungen; die Bedingungen, welche 
nothwendig find, um die revolutionäre Bewegung durch friedliche Arbeit 
zu erſetzen, ſchuf die Geſchichte, nicht wir. Wir ſtellen dieſe Be⸗ 
dingungen nicht, wir erinnern nur an dieſelben. Ibrer ſind unſerer 
Meinung nach zwei: 1) allgemeine Amneſtie allen Staatsverbrechern der 
früheren Zeit, denn es waren ja keine Verbrecher, ſondern Vollbringer 
einer harten Bürgerpflicht; 2) Berufung von Vertretern des ganzen 
ruſſiſchen Volkes zur Reviſion der Geſetze des Staates wie des bürger⸗ 
lichen Lebens und zu deren Reform nach dem Wuaſche des Volkes. Wir 
halten es jedoch für nöthig, daran zu erinnern, daß die Sanctionirung 
der höchſten Gewalt durch den Volkswillen nur dann erreicht wird, wenn 
die Wahlen vollkommen frei vorgenommen werden. Sie müſſen alſo auf 
folgende Weiſe vollzogen werden: 1) Vertreter aller Klaſſen und Stände 
ohne Ausnahme werden nach Maßgabe der Einwohnerzahl gewählt; 
2) es dürfen keinerlei Beſchränkungen weder für die Vertreter noch für- 
die Wähler beſtehen; 3) Wahlagitationen, wie Wahlen ſelbſt, müſſen 
frei vollzogen werden, und daher muß die Regierung folgendes geſtatten: 
a. volle Preßfreiheit, b. volle Freiheit der Rede, c. volle Verſammlungs⸗ 
freiheit, d. volle Freiheit der Wahlprogramme. Das iſt das einzige Mittel, 
Rußland auf den Weg friedlicher Entwickelung zurückzuführen. Wir erklären 
feierlich vor dem Angeſichte des Vaterlandes und der ganzen Welt, daß 
unſere Partei ſich in jedem Punkte den Entſcheivungen der Polksverſamm⸗ 
lung fügen wird, wenn dieſelbe unter Beobachtung obiger Regeln berufen 
wird, und ferner, daß wir uns binfort nie irgend eine Gewaltthat gegen 
die Maßregeln verjenigen Regierung zu ſchulden kommen laſſen werden, 
welche dieſe Volksverſammlung einberufen hat. Somit, Majeſtät, entſcheiven 
Sie, Sie haben zwei Wege vor ſich, von Ihnen hängt die Wahl ab. Wir 
können nur das Schicksal bitten, daß es Ihrer Einſicht und Ihrem Gewiſſen 
die Entſcheibung eingebe, die allein dem Heile Rußlands, Ihrer eigenen 
Würde und Ihren Pflichten gegen das Vaterland entſpricht. Executiv⸗ 
15 10 1 e, 22. März 1881. Druckerei des Volkswillens (Narodnaja Wolja), 
Marz. 
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Deutſchlan d. 


Berlin, 8. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
ſeitherigen vortragenden Rath im Auswärtigen Amte, Wirklichen Legations⸗ 
Rath Peyer zu Allerhöchſtihrem Miniſter⸗Reſidenten bei den Vereinigten 
Staaten von Venezuela ernannt. 5 i 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat beſtimmt, daß der Kaiſerliche Oberforſt⸗ 
meiſter von Bodelſchwingh zu Colmar mit Gewährung des geſetzlichen 
Wartegeldes einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt werde. E 

Se. Majeſtät der König hat die nachbenannten vortragenden Räthe im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und zwar: den Geheimen Bergrath 

re und zum Geheimen Oberbergrath und die Geheimen Regierungsräthe 
oltz und Rödenbeck zu Geheimen Oberregierungsräthen, ſowie den Re⸗ 


I gierungsrath Dr. Paul Micke zum Geheimen Regierungsrazb und vor⸗ 


tragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und den Amts⸗ 
richter Kar natz in Cottbus zum Staatsanwalt ernannt; dem Appellations⸗ 
gerichtsrath z. D. Lüder in Paderborn den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
rath und dem Kreisgerichts⸗Secretär z. D. Solms in Hilchenbach den 
Charakter als Canzleirath verlieben; den Kämmerer Strippentow zu 
Stolp, in Folge der von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
troffenen Wahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Stolp für die 
geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt. { 
Se. Majeſtät der König bat den ordentlichen Profeſſor der Theologie, 
Conſiſtorialrath Dr. Meuß in Breslau zugleich zum Mitgliede des Con⸗ 
ſiſtoriums der Provinz Schleſien ernannt. ! 
Der Privatdocent Dr. Friedrich Schollmeyer iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu Halle a. S. ernannt 
worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Tils in Köln it zum Notar für den Amts⸗ 
gerichtsbezirk Gemünd im Landgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung feine 
Wohnſitzes in Schleiden, und der Gerichtsaſſeſſor Kleber in Düſſeldorf zum 
Notar für dem Amtsgerichtsbezirk Mayen im Landgerichtsbezirke Koblenz. 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Mayen ernannt worden. — Bei dem 
Kaiſerlichen Patentamt iſt der Kanzlei⸗Diätar Koch zum Kanzlei⸗Secretär 


ernannt worden. 

Berlin, 8. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hörte heute den Vortrag des Polizeipräſidenten von Madat, empfing 
ſpäter in Gemeinſchaft mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
den Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Baden, 
nahm militairiſche Meldungen entgegen und ertheilte dem Comman⸗ 
deur der Landgendarmerie, General der Cavallerte von Rauch, ſowie 
dem Botſchafter Grafen zu Münſter Audienzen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! empfing geſtern. 
den Beſuch des Großherzogs von Oldenburg und war in der Kaleri- 


pflege ausgeben. Nach dem Stadthaushaltsetat der Gemeinde Berlin für 


tan 


N 


Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg anweſend. — Im Kaiſerlichen 
Palais fand ein größeres Diner ſtatt. 5 
i [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittag milttairifhe Meldungen entgegen und 
empfing Mittags den Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Benecke 
aus Marburg, demnächſt den Militär⸗Bevollmächtigten, General⸗ 
Lieutenant und General⸗Adjutanten von Werder und hierauf den 
Wirklichen Geheimen Raith von Philipsborn. Nachmittags ſtattete 
Se. Kaiferlihe Hoheit dem Großherzog von Oldenburg und dem 
Fürſten Suworow Beſuche ab und empfing um 4½ Uhr den Stagts⸗ 
miniſter, Ober⸗Präſidenten a. D. Freiherrn von Patow. (R.⸗A.) 
= Berlin, 8. April. [Die Reichsregierung und der 
Antrag Windthorſt. — Zu den Perſonalveränderungen 
im auswärtigen Amte.] Den Angaben über das weitere Schickſal 


des Antrages Windthorſt gegen die Umtriebe der Internationale ſteht fi 


man in unterrichteten Kreiſen noch durchaus ablehnend gegenüber. 
Es wird ſich zu zeigen haben, ob und wie weit auch der Bundesrath 
berufen ſein möchte, dem Antrage gegenüber Stellung zu nehmen. 
Damit wird ſich denn auch die Annahme beurtheilen laſſen, als ob 
der Reichsregierung ein derartiger Antrag erwünſcht oder gar will⸗ 
kommen geweſen wäre. Jedenfalls, ſo verſichert man uns mit voller 
Beſtimmtheit, läge nicht der entfernteſte Grund vor, die bisherige aus⸗ 
geſprochene Anſicht der Regierung zu ändern, daß fie in dieſer Ange: 
legenheit eine zuwartende Stellung einnehmen und ſich von jeder Initiative 
fern halten werde. — Die in letzter Zeit getroffenen Anordnungen und 
Ernennungen im Reſſort des auswärtigen Amtes, namentlich die Er⸗ 
nennung des Geh. Raths von Bülow zam Geſandten in Stuttgart 
werden noch immer vielfach und zum Theil recht lebhaft beſprochen. 
Es ſollen damit noch mehrfache Veränderungen in Beſetzung von 
Berufsconſulaten ꝛc. Hand in Hand gegangen ſein. Von kundiger 
Seite hört man, daß der Rücktritt des Grafen Limburg⸗Styrum aus 
dem Reichsdienſt nur eine Frage der Zeit und der Graf ſelbſt nach 
wie vor entſchloſſen ſei, in das Privatleben zurückzutreten. Ja man 
begegnet ſelbſt Zweifeln darüber, ob Graf Hatzfeldt wirklich bereits im 
Juni d. J. die Leitung des auswärtigen Amts übernehmen werde. 
Wie weit dieſe Zweifel berechtigt ſind, müſſen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen, fo viel aber ſteht feſt, daß ein Proviſorium in der Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten und der inneren Verwaltung, wie es 
jetzt im Reiche und in Preußen vorliegt, ohne jedes Beiſpiel iſt und 
zu Unzuträglichkeiten führt, deren Beſeitigung dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheint. | 
[Ein Häkchen im kirchenpolitiſchen Ausgleiche.] Das 
Staatsminiſterium hat die Herausforderung, welche in der Präſen⸗ 
tation des Domcapitulars de Lorenzi als Captitelsvicar ſeitens des 
Domcapitels in Trier lag, dahin beantwortet, indem es durch den 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz dem Domcapitel hat mittheilen 
laſſen, daß es nicht in der Lage ſei, den Gewählten von dem 
Eide auf die Geſetze zu dispenſiren. Domcapitular de Lorenzt 
hat ſich während des Culturkampfes als entſchloſſener Vorkämpfer der 
Curie bewährt; ſeine Wahl war, wie die „Köln. Volkszig.“ meldet, 
in allen „kirchlich geſtunten“ Kreiſen mit großer Befriedigung begrüßt 
worden. Die Nichtbeſtätigung ſeiner Wahl wird die Herren vom 
Centrum bitter enttäuſchen. Die vorliegende Meldung giebt einen 
ſehr verſtändlichen Commentar zu der Nachricht, daß eine außer⸗ 
ordentliche Landtagsſeſſion noch nicht in Erwägung genommen ſei. 


[Die Gerüchte über eine bevorſtehende Zuſammenkunft der 
beiden oder der drei Kaifer] ſpiegeln nach der Kreuzzeitung vor allem 
die Stimmung wieder, welche in Petersburg und an den betreffenden Höfen 

Zur Zeit vorhanden iſt. Wir glauben, ſchreiht das citirte Blatt, anch un: 
ererſeits, daß der Kaiſer von Rußland den Wunſch und die Abſicht hegt, 
ſeine Politik ſobald als möglich auch in perſönlicher Zuſammenkunft mit 
Den beiden deutſchen Kaiſern zu bekräftigen, und es iſt Hoffnung vorhanden, 
daß er dies im Laufe des Monats Mai werde ausführen löunen. Irgend 
welche Beſtimmungen darüber ſind jedoch noch in keiner Weiſe getroffen 
Und alle derartigen Nachrichten verfrüht. 

[Die Nachfolger des bisberigen Unterſtaats ſeeretärs Dr. 
Jacobi in feinen verſchiedenen Nemtern] find, nach der Kreuzztg. 
Voch nicht beſtimmt, und alle desfallſigen Gerüchte bloße Combinationen. 
Wir, ſchreibt das genannte Blatt, bemerken in dieſer Beziehung, daß die An⸗ 
gelegenheit wohl nur im Zuſammenbange der Erledigung der Perſonal⸗ 
fragen für andere vacante Reichs⸗ und Staatsämter behandelt werden wird. 


Idie officiöfe Vertbeidigung der neueſten Wirthſchafts⸗ 
politik] Die „Propinzial⸗Correſpondenz“ hat in ihrer letzten Nummer, 
um die Grundſätze, aus denen u. A, auch vas Haftpflichtgeſetz von 1871 
und die lange Reihe wirthſchaftlicher Geſetze hervorgegangen find, zu ver⸗ 
anglimpfen, eine haarſträubende Schilderung der Gedanken gegeben, welche 
das ganze wirthſchaftliche Leben erfüllt hätten. Jeder, heißt es da, war zu 
einem Spielball der freien Kräfte der wirthſchaftlichen Bewegung geworden, 
hne ſich feiner perſönlichen Würde bewußt zu werden und das Gefühl 

eigener Verantwortlichkeit zu haben; er war trotzdem auf „Selbſthilfe“ an: 
gewieſen, und wenn er im Kampfe um das Dafein unterlag, ſo erkannte 
er bierin ein „Naturgeſetz.“ Wenn man dieſes eigentlich nur lächerliche 
Raiſonnement auf die Frage der Armenpflege anwendet, jo darf man wohl 
fragen, zu welchen Zwecken denn eigentlich die preußiſchen Gemeinden bie 
50 Millionen Mark verwenden, welche fie jährlich für öffentliche Armen⸗ 


1881/2 wird ſich in dieſem Jahre die Ausgabe für die Armenverwaltung, 
welche pro 1880/81 auf 6,786,766 Mk. angeſetzt worden, auf 7,213,171 Ml. 
ſteigern. Die ſtädtiſche Verwaltung bat ſich demnach bei dem „Naturgeſetz“, 

bon dem die „Prov.⸗Corr.“ fabelt, nicht beruhigt und die im Kampfe um 
das Daſein Unterlegenen nicht auf „Selbſthilfe“ angewieſen. 

[Wirkung der Zölle auf landwirthſchaftliche Producte.] Die 

„ L.⸗C.“ ſchreibt: Aus dem Jahresbericht des „Vereins zur Wahrung ger 

ſchäftlicher Intereſſen in München“ läßt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ einige 

Ausführungen mittheilen, welche den Beweis liefern ſollen, wie falſch die 
Behauptung iſt, die Zölle auf landwirthſchaftliche Producte müßten 
eine Preisſteigerung dieſer letzteren hervorrufen und hätten eine ſolche ber⸗ 
HPorgerufen. Der Bericht beklagt im Gegentheil, daß es unmöglich geweſen 
ſei, für die eigene Production lohnendere Preiſe zu erzielen. „Es hängt vas 

I heilweiſe mit den ſchlimmen Erwerbsverhältniſſen und der bierdurch 

bedingten Abnahme der fe en ee zuſammen, andererſeits, wie 
3. B. bei Vieh, läßt ſich bei uns ſelhſt eine Ueberproduction con⸗ 

0 Yatisen.“ Es wird das aus der Thatſache gefolgert, daß trotz der Grenz⸗ 
ſperre gegen Oeſterreich die Preiſe von Vieh und Fleiſch nicht unweſentlich 
zurückgingen. Der Bericht hat, freilich ſehr wider Willen, den Beweis ge⸗ 
liefert, daß für die hier in Betracht kommenden Gegenden die Vieh⸗ und 
Fleiſchzölle überflüſſig waren, daß fie mindeſtens der Landwirthſchaft nicht 
den gehofften Nutzen gebracht haben. Was aber den Zoll auf ameri- 

iche Producte, z. B. Petroleum, Schweinefett, betrifft, jo geſteht 
der Bericht ein, daß dieſer allerdings „theilweiſe oder ganz vom Con⸗ 
ſiumenten getragen werden muß.“ Mit anderen Worten, ſobald es ſich um 
Artikel handelt, welche aus dem Auslande bezogen werden müllen, iſt es 
ſtets der Conſument, der den Zoll trägt. 
[In Sache der Gewerkvereine! hat Dr. Max Hirſch folgenden 
offenen Brief an den Abgeordneten Stumm gerichtet: ; 
„Wie ich aus dem ſoeben ausgegebenen ſtenographiſchen Berichte erſehe, 
haben Sie am 2. April abermals die Trihüne des Reichstags dazu benutzt, 
Die deutſchen Gewerkvereine in der öffentlichen Meinung, ſo viel an Ihnen 
iſt, zu ſchädigen. Da unſere Freunde nach Ibnen nicht mehr zum Wort 
gelangten und daher nicht, wie vor 2 Jahren die Ahgg. Günther und Rickert, 
Ihre Angriffe im Haufe ſelbſt zſiegreich zurückweiſen konnten, ſo halte ich 
mich als Anwalt der von Ihnen verdächtigten Organiſation zur öffentlichen 
Abwehr verpflichtet. Es kann freilich nicht Wunder nehmen, daß ein 
Mann wie Sie, dem jede freie Regung und Vereinigung der Arbeiter ein 
Dorn im Auge ift, die Gewerkvereine und ihre freien nationalen Kaſſen 
Paßt und fürchtet. Und da Sie den anderen deuſſchen Arbeitern nicht, wie 
Ihren eigenen, durch Ukas ihr Verhalten bis zur Zeitungslectüre und zum 
Wirthsbausbeſuch verſchreiben können, fo verſuchen Sie es, die Arbeiter 


Fr 


durch wiederbolte Verunglimpfung der gefäbrlichen Gewerkvereine von dem 
Beitritt abzuſchrecken. Trotzdem iſt unſere Organiſation gerade in den 
letzten Jahren fortdauernd und erheblich gewachſen; allein im Sabre 
1880 wurden einundneunzig neue Ortsvereine begründet, und zwar 
beſonders im weſtlichen Deutſchland, die Gewerkpereine rücken Ihnen 
bedenklich näher. Noch ganz anders wäre aber das Wachsthum, 
wenn nicht einerſeits die Feindſchaft der Socialdemokratie die 
Ihren Knappſchaftskaſſen eher freundlich geſiunt it — andererſeſts 
und vor allem die Vertbeuerunng der Lebensmittel bei größtentheils 
gleich gebliebenen, ja noch berabgedrückten Lohnſätzen den Zutritt bin⸗ 
derte. Wenn die Arbeiterfamilie kaum notbdürftig zu leben bat, Herr 
Geb. Commerzienrath, kann ſie natürlich keine Beiträge aufbringen; Sie 
baben alſo mit den Lebensmitteljöllen in der That ein 3: Male Prä⸗ 


Und was 
facit diefer auf gauze Armeen durchaus amtlicher Ziffern geſtützten 
ebenſo fächverſtändigen als unparteiiſchen Berechnung? Daß allein 
die ſieben größten von den 84 Knappſchafts⸗ Vereinen nach dem 
Stande von Ende 1878 eine Unterbilanz von über 95% Millionen Mark 
hatten, d. h. auf jedes der 94,676 ſländigen Mitglieder über 1000 Mark. 
„Hiernach lautet alſo — beißt es zum Schluß des Aufſatzes — das Er⸗ 
gebniß der langen Unterſuchung dahin, daß kein einziger der großen Knapp⸗ 
ſchaftsvereine feinen unzweifelhaften Verpflichtungen hinlänglich gewachſen 
iſt, daß vielmehr lediglich auf den Schultern der jüngeren Vereinsmitglieder 
eine von ihnen ſchwerlich richtig erkannte Sorge für eine ältere Generation 
laſtet, und daß die letztere in keiner Weiſe dagegen geſichert iſt, durch 
natürliche wie durch ſocialpolitiſche Umſtände auf empfindlichſte Weiſe in 
ihren ſtatuten⸗, um nicht zu ſagen, vertragsmäßigen Rechten geſchmälert zu 
werden.“ Und angeſichts eines ſolchen Rieſendeficits, erwachſen in Jabren 
der höchſten Blüthe des Bergbaus, wagen Sie es noch jeßt, die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen als Muſter aufzustellen, über die Gewerkvereins⸗Invaliden⸗ 
kaſſen aber den Stab zu brechen? Bei den letzteren rechnet ein gegneriſcher 
Concurrent, der Director der Kaiſer⸗Wilhelmsſpende, Juſtizrath Stämmler, 
insgeſammt eine Unterbilanz von 144,701 Mark beraus, was auf den 
Kopf der rund 9000 Mita lieder circa 16 Mark ergiebt, noch nicht den 
ſechszigſten Theil des Deficits bei den Knappſchaftskaſſen! Und Herr 
Stämmler ſelbſt läßt erkennen, daß die momentane geringfügige Inſufficienz 
der Gewerkvereinskaſſen weſentlich durch die humane Aufnahme von alten 
Mitgliedern in den erſten Jahren verurſacht und daß dieſelbe durch den 
(bereits in Ausſicht genommenen) Beſchluß, die früher eingetretenen Mit 
glieder zu gleichen Beiträgen, wie die ſpäter eingetretenen heranzuziehen, 
ſofort beſeſtigt werden kann. Bei ſolcher Lage, bei einem ausſchließlich 
aus den freiwilligen Beiträgen der Arbeiter geſammelten Baarvermögen 
von 323,594 Mark von Bankerott zu ſprechen, das, Herr Abgeordneter, iſt 
in der That unverantwortlich. In der gleichen Zeit, wo von Ihren Knapp⸗ 
ſchaftsvereinen laut amtlicher Mittheilung (Ziſchr. d. Kgl. Preuß. Stat. Bur. 
1880 p. 294) nicht weniger als 10 ſich auflöſten, Wee unter ſchwerer 
Schädigung der Invaliden, Wittwen und Waiſen (ſo z. B. ließ der 1877 
aufgelöſte Knappſchaftsverein zu Königsborn 34 Inpaliden, 38 Wittwen 
und 20 Waiſen mit einem Mobiliarvermögen von 180 M. zurück!) — find 
alle unſere Gewerkvereinskaſſen trotz der ungünſtigſten Verhältniſſe ihren 
Verpflichtungen pünktlichſt nachgekommen, haben insbeſondere unſere In⸗ 
validenkaſſen gegen 500 Genoſſen theils durch Curen wieder hergeſtellt, 
theils durch anſehnliche Penſionen umterſtützt, die ohne unſere Organiſation 
der öffentlichen Armenpflege und dem Elend anheimgefallen wären. Und 
fo werden die nationalen Gewerkvereinskaſſen auch lünftig ihre Verpflich⸗ 
tungen erfüllen und gleich den älteren Schulze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften 
gedeihen und ſich ſtetig ausbreiten, Dank ihren geſunden Grundlagen, 
Dank vor allem dem freien genoſſenſchaftlichen Geiſte, von dem ſie getragen 
find, von deſſen Wirken Sie, Herr Geh. Commerzienrath, freilich keine 
Ahnung haben. Berlin, den 6. April 1881. Dr. Max Hirſch.“ 

[Das Geſetz, betreffend das Pfandleihgewerbe vom 17ten 
März 1881] wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. 

[Verboten auf Grund des So cialiſtengeſetzes] wurden die 


Nummern 78 und 79 laufenden Jahrgangs der „Inſterburger Zeitung, 


Druck und Verlag von Karl Wilhelmi in Inſterburg. 


Frankreich. 

O Paris, 6. April. [Tunis. — Der Tod des Oberſten 
Flatters. — Die Affaire Andrieux. — Theaterbrand in 
Montpellier.] Das hieſige Cabinet ſcheint entſchloſſen, gegen die 
unruhigen tuniſiſchen Stämme ſehr energiſch aufzutreten. Wir mel⸗ 
deten ſchon vor einigen Wochen, daß man in einflußreichen Kreiſen 
Jules Ferry wegen der in Tunis bekundeten Schwäche lebhafte Vor⸗ 
würfe machte. Natürlich hatte die Kritik durch die letzten Ereigniſſe 
an Gewicht gewonnen. Der Bey von Tunis, ſo ſagen die Anhänger 
einer entſchiedenen Action, erlaubt ſich Frankreich gegenüber bereits 
einen viel impertinenteren Ton, als jener es war, durch welchen der 
Bey von Algier ſeinerzeit die Occupation ſeines Landes herbeiführte. 
Der Bey von Tunis verſtieß ſeit langer Zeit ganz offen gegen alle 


Conventionen, verweigerte geradezu, ſich mit den Angelegenheiten der in ſch 


Tunis wohnenden Franzoſen zu beſchäftigen. Sein Miniſter Muſtapha ben 
Ismail, ein Werkzeug der Italtener, war womöglich noch impertinenter. 
Sein Einfluß auf den Bey iſt ein unbeſchränkter. Der Herr und Gebieter 
hatte an ihm vor einigen Jahren, als er noch das Schmiedehandwerk betrieb 
außerordentliches Wohlgefallen gefunden und iſt förmlich etferfüchtig 
auf Jeden, der ſeinem Liebling nahe kommt. Dieſe Haltung des 
Bey und ſeines Miniſters mußte natürlich auf die Stämme, welche 
die an Algerien grenzenden Landſtriche bewohnen und zu räuberiſchen 
Einfällen immer bereit ſind, ſehr ermuthigend wirken. Ueberfälle, 
Entgleiſungsverſuche auf der Bona⸗Guelma⸗Bahn waren an der Tages⸗ 
ordnung. Die Verwaltung dieſer Bahn mußte ein probates Mittel 
anwenden, um ſich dieſer Attentate zu erwehren. Sie nöthigte irgend 
eine Notabilität, einen Kaid von Tunis, den Zug zu begleiten. 
Immerhin ſieht man daraus, daß die Lage allmälig ſehr ernſt ge⸗ 
worden war. Seit 1870 hatte die franzöſiſche Regierung 10 bis 12 
mal mit den tunififhen Grenzſtämmen zu thun gehabt. Von den 
meiſten dieſer Conflicte hat man in Europa kaum etwas erfahren. 
Diesm: I aber befinden ſich ſämmtliche Stämme im Aufruhr und fie 
ſollen an 30,000 Gewehre zählen. So, wie geſagt, wird in 
den hieſigen offictöfen Kreiſen die Sachlage dargeſtellt. Die Ziffer 
von 31 ‚000 Gewehren kann etwas übertrieben ſcheinen. Ob man ſich 
zu einer Annexion entſchließen wird, iſt zweifelhaft; dieſelbe wäre ein 
ſehr ſchwieriges und koſtſpieliges Unternehmen. Aber man will die 
Gelegenheit benutzen, um mit dem Bey von Tunis abzurechnen. Die 
hiefigen Politiker find darauf gefaßt, daß das beabſichtigte energiſche 
Auftreten Frankreichs in Italien viel Lärm machen wird, glauben 
aber nicht an eine wirkliche Einmiſchung Italiens. 
ſicht, daß Frankreich ſich ohnedies mit Italien für lange Zeit über⸗ 
worfen habe und daß man alſo, ſtatt Rückſichten zu nehmen, beſſer 
thäte, den paſſenden Moment praktiſch zu verwerthen und ein für alle 
Mal den für Algier gefährlichen Agitationen ein Ende zu machen. 
Wenn man auch dieſen Moment verſtreichen ließe, würde Frankreich 
den Verdruß Italiens doch nicht von ſich abwenden. Die heutigen 
Telegramme aus Nordafrika melden nicht vjel Neues, aber ſie zeigen, 
daß die tuniſiſche Regierung nicht offen ihre Feindseligkeit gegen 
Frankreich eingeſteht. Will doch der Bey eine Anleihe von 300,000 
Pilaſtern aufnehmen, um eine Colonne auszurüſten, welche die Khumirs 
im Zaume halten fol. Unnöthig zu ſagen, daß dieſe Abſicht hier 
nicht ſehr gewürdigt wird. Zum Befehlshaber der Artillerie an der 
tuniſiſch⸗algeriſchen Grenze iſt der Oberſtlteutenant Brugere ernannt 


Hamlet) aus. 


Man iſt der An⸗ O 


1 
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worden. Er reift heute von Paris ab, begleitet von ſeinem Adſu⸗ 1 
tanten André Deroulede, einem Bruder des bekannten Dichters der 


„Soldatenlieder.“ — An genauen Nachrichten über den Tod des 
Oberſten Flatters fehlt es noch, aber mehr und mehr bringt man 
das traurige Schickſal dieſes Offiziers mit den tuuiſiſchen Vorgängen 
in Zuſammenhang. Die Sahara iſt, trotz ihrer ungeheuren Ausdeh⸗ 
nung, wie eine einzige Stadt. Ein Gerücht verbreitet ſich in der 
ganzen Wüſte wie ein Lauffeuer. Eine Beduine, leicht oder gar 
nicht bekleidet, mit einem Korb Datteln als alleiniger Bagage, legt 
auf ſeinem Meſart täglich 80 bis 100 Kilometer mit Leichtigkeit 
zurück. So wußte man es bald in der ganzen Sahara, daß der Bey 
von Tunis die Franzoſen ungeſtraft ſpotten konnte. Die franzöfifche 


Fahne wurde aller Orten beſchimpft; vor den Zelten der Beduinen 


wurde die rothe Hofe, das Symbol der franzöſiſchen Mllttärmacht, 
auf Pfähle gehängt und beſudelt. Daß man den Oberſten Flatters 
unter ſolchen Umſtänden zu leichtfinnig in die Wüſte geſchickt 
hat, kann immerhin ſträflich genannt werden. — Die An⸗ 
drieur ſche Angelegenheit tritt nun doch in eine neue Phaſe. 
Die Pariſer Deputlrten haben in ihrer heutigen Conferenz mit den 
Stadtvätern (mit 16 gegen 4 Stimmen) beſchloſſen, die Regierung 
über das Verhalten des Polizeipräfecten zu interpelliven. Clemenceau 
namentlich war für die Interpellation. Louis Blanc hätte lieber ge⸗ 
ſehen, daß die äußerſte Linke einen Geſetzvorſchlag behufs Einſchrän⸗ 
kung der Rechte des Polizeipräfecten der Kammer vorlegte. Aber 
von einem ſolchen Verfahren erwarteten die andern Deputirten kein 
rechtes Reſultat; Clemenceau drang alſo mit ſeiner Anſicht durch. 
Aber er will nicht ſelber interpelliren, und auch Heriſſon, dem man 
die Ehre übertragen wollte, dem Miniſterium zu Leibe zu gehen, hat 
dieſelbe abgelehnt. Wahrſcheinlich wird ſich Pascal Duprat der nicht 
ganz angenehmen Aufgabe unterziehen. — Schon wieder ein Theater⸗ 
brand. In der verfloſſenen Nacht wurde das Große Theater von 
Montpellier durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. Glücklicher⸗ 
weiſe brach das Feuer erſt nach Schluß der Vorſtellung (der Oper 
Eine Stunde früher, und man hätte eine Wiederho⸗ 
lung der ſchauerlichen Scenen von Nizza zu beklagen gehabt. 


Provinzial-Beitung. 


H. Breslau, 7. April. [Breslauer Grund beſitzer⸗Verein.] Die 
heute im Caſé Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung eröffnete der Vor⸗ 
fitzende, Director Benno Milch, mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen, 
darunter die, daß wegen Errichtung eines Pfandbrief⸗Inſtitutes ſich eine 
Sub⸗Commiſſion conftituirt hat, welche demnächſt die Statuten entwerfen 
und berathen wird. Wenn auch dem Juslebentreten dieſes Inſtituts nicht 
unbedeutende Schwierigkeiten entgegenſtehen, ſo dürfe doch auf endliche 
Ueberwindung derſelben gerechnet werden. — In Betreff des Wohnungs⸗ 
Vermietbungsbureaus erſucht der Vorſitzende die Mitglieder, namentlich jetzt, 
beim Quartalswechſel, dieſes Bureau recht fleißig zu benutzen. — Auf die 
an das königliche Polizeiĩ⸗Präſidium gerichtete Petition, welche um Ab⸗ 
änderung der An: und Abmeldeformulare erſuchte, iſt ein zuſagender Be⸗ 
ſcheid ergangen. — Hierauf machte der Redacteur der „Communalzeitung“, 
Ingenieur Fahrenwaldt, einige Mittheilungen über Rauch⸗ und Ruß⸗ 
fänger. Redner verwies auf die Beſtrebungen, welche von Seiten der 
Technik verfolgt worden find, um bei Feuerungsanlagen eine möglichſt 
rauchfreie Verbrennung zu erzielen. Zum Theil bei Fabrikanlagen geglückt, 
geſtalte ſich die Löſung dieſer Frage bei Heizungsanlagen für Wohnräume 
ſchon ſchwieriger. Die Erfolge, die hier auf dieſem Gebiete erzielt wurden, 
find in neuerer Zeit durch die von dem Ingenieur P. Käuffer in Leipzig 
conſtruirten ODeſen vermehrt worden, dieſe Oefen perdienen alle Beachtung 
und nimmt Redner Veranlaſſung, dieſelben aufs Beſte zu empfehlen. Die 
Ruß fänger der Firma Petzold in Berlin haben ſich dort nach den Zeugniſſen 
namhafter Baumeiſter auf das Beſte bewährt, und erbietet ſich Revner, bei 
eventuell bier anzuſtellenden Verſuchen zwiſchen genannter Firma und 
hieſigen Beſitzern zu vermitteln. An der ſich hieran knüpfenden Debatte 
betheiligen ſich die Herren Schornſteinfeger⸗Obermeiſter Dauß, Kaufmann 
Zadig und Rittergutsbeſitzer, Director Struwe. — Auf Antrag des 
Herrn Zadig und nachdem der Vorſitzende nähere Erläuterungen gegeben, 
wird beſchloſſen, einen Verein ſchleſiſcher Hausbeſitzer ins Leben zu kufen, 
und der Vorſtand beauftragt, ſich durch 6 Mitglieder zu verſtärken und die 
erforderlichen Schritte zur Erreichung des Zweckes vorzunehmen. — Die 
im Fragekaſten vorgefundenen Fragen betrafen Miethsſtreitigkeiten und 
wurden theils vom Vorſitzenden, theils aus der Verſammlung beantwortet. 

= Me Bei der königlichen Regierung zu Liegnitz 
iſt der bisherige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Becker zum Regierungs⸗ 
Secretariats⸗Aſſiſtenten ernannt und die Regierungs⸗Bureau⸗Diätare Klincke 
und Sachs zu Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten befördert worden. — 
Der Stalionsvorſteher II. Klaſſe Weiß in Bunzlau iſt unter Beförderung 
zum Stationsvorſteher I. Klaſſe nach Arnsdorf zum 1. April d. J. verſetzt 
worden. 


+ Löwenberg, 8. April. [Fürſtlich Hohenzollern⸗Heching ſches 
Palais.] Wie mit ziemlicher Sicherheit verlautet, ſoll in nächſter Zeit das 
ehemalige fürſtl. Hobenzollern⸗Heching'ſche Palais hierſelbſt vom Kreisaus⸗ 
uſſe angekauft werden. Daſſelhe, nach einem Plan von Stieler, anfangs 
der 50er Jahre erbaut, diente urſprünglich dem Fürſten, der in dem benach⸗ 
barten Hohlſtein nach dem Jahre 1848 feinen Wohnſitz genommen hatte, 
als Abſteigequartier. Später wurde es erweitert und durch einen pracht⸗ 
vollen Coneertſaal, in welchem die berühmten Hofconcerte abgehalten wur⸗ 
den, nach Wellen hin vergrößert. Bekanntlich hatten dieſe Concerte einen 
bedeutendenzgtuf erlangt. Die vortrefflich geſchulte, 46 Mann ſtarke Capelle 
wurde wiederholt von Fr. Lißt, Rich. Wagner, Hector Berlioz u. a. Koryphäen 
dirigirt. Mit unvergleichlicher Liebenswürdigkeit verſtand es der kunſtſinnige 
Fürſt bier, an ſeinen Hof Künſtler erſten Ranges oft wochenlang zu feſſeln. 
Nach dem 1869 erfolgten Tode des Fürſten war das Palais, welches über⸗ 
015 a eine berühmte und großartige Bildergallerie in ſich barg, un⸗ 

ewohn. ö 


8. Waldenburg, 7. April. [Projeectirte Errichtung einer Kreis⸗ 
Sparkaſſe.] Der Kreisausſchuß het ſich bereits ſeit längerer Zeit mit 
der Frage beſchäftigt, ob es ſich empfehlen würde, jür den Waldenburger 
Kreis eine eigene Kreisſparkaſſe zu errichten. Das Ergebniß der dieſerhalb 
ſtattgebabten, ſehr eingehenden Erörterungen läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
Ken daß nach Anſicht des Kreisausſchuſſes das Sparkaſſenweſen im 

ieſigen Kreiſe noch nicht in autzreichendem Maße ausgebildet iſt und daß 
deshalb die Frage in Betreff der Nothwendigleit und Zweckmäßigkeit der 
Errichtung einer beſonderen Kreisſparkaſſe bejaht werden muß. Ins⸗ 
beſondere iſt der Kreisausſchuß der Anſicht, daß die beiden im Kreiſe domi⸗ 
cilirten öffentlichen Sparkaſſen — die ſtädtiſche Sparkaſſe für Waldenburg 
und die Sparkaſſe der communalſtändiſchen Bank daſelbſt — nicht genügen 
können, um dem Bedürfniſſe allſeitig zu entſprechen, und daß vor allen 
Dingen in den entlegueren Theilen des Kreiſes Einrichtungen fehlen, welche 
den Sparſinn der Bevölkerung anzuregen geeignet und gleichzeitig dadurch, 
daß ſie von einer öffentlichen Corporation garantirt werden, den Einlegern 
volle Sicherheit zu gewähren im Stande find. Da den öffentlichen, obrigkeitlich 
genehmigten Sparkaſſen die Annahme von Mündelgeldern geſtattet iſt, fo würde 
eine im Kreiſe errichtete Sparkaſſe, welche ſich die Aufgabe ſtellt, nach und nach 
ihre Thätigkeit auf alle Theile des Kreiſes zu erſtrecken und in den größeren 
rtſchaften Agenturen und Filialen einzurichten, eine fühlbare Lücke aus⸗ 
füllen und umſomehr auf Erfolg zu rechnen haben, als die durch die neue 
Gerichtsorganiſation bewirkte Decentraliſirung der Gerichts⸗ und ſpeciell 
der Vormundſchafts⸗Verwaltung eine gleichzeitige Decentraliſation auch der 
Sparkaſſen⸗ Einrichtungen als eine Nothwendigkeit erſcheinen läßt. Eine 
Ueberſicht über die Bewegung der im Kreiſe bereits beſtehenden Spar⸗ 
Inſtitute, welche dem Kreisausſchuß vorgelegen, bat gezeigt, daß trotz der 
Ungunſt der Zeiten und ungeachtet der drückenden Lage, in der ſich der 
größere Theil der Bewohner des Kreiſes ſeit Jahren befinvet, die Ent⸗ 
wickelung des Sparkaſſenweſens ſtetig fortgeſchritten iſt, wodurch die auch 
anderweitig gemachte Erfahrung, daß mit der vermehrten Gelegenheit zum 
Sparen auch die Neigung dazu gleichmäßig wächſt, beſtätigt wird. Die 
Errichtung einer Kreisſparkaſſe wird daher unzweifelhaft dazu dienen, dieſe 
ſegensreiche Entwickelung weiter zu fördern, ohne daß eine Beeinträchtigung 
der anderen gleichartigen Einrichtungen in ihrer Wirkſamkeit zu befürchten 
iſt. Der Kreisausſchuß hofft, daß das erwähnte Project in der nächſten 
Kreistagsſitzung genehmigt werden wird. 


lägelzucht und Vogelſchutz. — Verpflichtung. — Vortrag.] Zum 
ui 9. und 4. Juli d. J. veranſtaltet, wie bereits gemeldet, der hieſige 
Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz eine Ausſtellung von Hühnern, 
Tauben, Gänſen, Enten, Truthühnern, Perlhühnern und Faſanen, wie 
Sing: und Bierbögeln, ausgeſtopften Vögeln, Kaninchen und Geratbſchaſten 
und Producten, weiche ſich auf Zucht und Pflege der genannten Thiere 
beziehen. Nach dem e Programm müſſen bis zum 24. Juni die 
Anmeldungen bei dem Borſitzenden des Vereinsvorſtandes, dem biefigen 
Kreisausſchußſecreteir, erfolgen. Von der Ausſtellung find die Bewohner 
des dieſſeitigen Kreiſes, welche nicht Mitglieder des Vereins find, aus⸗ 
eſchloſſen. Die zur Vertbeilung gelangenden 60 Prämien beſtehen in fil- 
. kerne und bronzenen Staatsmedaillen, Ehrenpreiſen, Geldprämien zu je 
10 Mark und in ſilbernen und bronzenen Vereinsmedaillen. Die Prä⸗ 
mürung findet am Tage vor der Eröffnung der Ausſtellung ſtatt. Mit der 
Ausſtellung iſt eine Verlooſung von Thieren und Producten, welche aus⸗ 
ſchließlich in der Ausſtellung gekauft werden, verbunden. Die Ausitellung 
berſpricht nach den getroffenen Vorbereitungen eine in jeder Hinſicht ge: 
lungene zu werden, zumal die Betheiligung an derſelben nicht allein von 
Seiten der Vereinsmitglieder, ſondern auch von Geflügelzüchtern und an⸗ 
deren Intereſſenten in Ausficht geſtellt iſt, deren Namen auf dem Gebiete 
der Geflügelzucht einen guten Klang haben. — In der letzten Sitzung der 
Stadiperordneten wurde der unbeſoldete Stadtrath, Mälzereibeſitzer W. 
Schmidt, als ſolcher vereidet. Die übrigen Vorlagen der Tagesordnung 
betrafen Sachen, welche ein größeres communales Intereſſe nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen konnten. Die Theilnahme des Publikums an den Sitzungen 
der Stadtverordneten iſt, was wir nebenher bemerken wollen, noch immer 
eine febr geringe; man findet ſelten mehr als eine Perſon in dem unerleuch⸗ 
teten, für das Publikum beſtimmten Raume, welche als Reporter für das 
Wochenblatt erſcheint, um ſich auf ihrer Knieſcheibe Notizen zu machen. — 
n der letzten Sitzung des Gewerhevereins, mit welcher derſelbe das Winter: 
dieser beſchloß, bielt der praktiſche a Scholz einen Außerit an⸗ 
segenden Vortrag über: „den Zweck der Wärmemeſſungen bei Krankheiten 
des Menſchen.“ 


Z. Kattowitz, 7. April. [An Tollwuth geſtorben.] Leider müſſen 
wir beute von einem Unglücksfalle mit tödtlichem Ausgange berichten 
welcher die allgemein geachtete Frau Gütererpevient St. betroffen. Das 
inverlofe Ehepaar hielt ſeit Jahren einen kleinen Stubenbund, welcher 
Anfangs Januar anſcheinend an der Staupe erkrankte. Zur Beſeieigung 
der Krankheit flößte die Frau dem Hunde eines Tages mit Gewalt Arzenei 
ein und ritzte ſich dabei an dem einen 5 a des Hundes den Zeigefinger 

ganz unbedeutend. Nach Verlauf von 3 Tagen fing die verwundete Stelle 
an zu ſchmerzen, es wurde deshalb ein Arzt zu Rathe gezogen und der 
derletzte Finger nach längerer Zeit auch zur Heilung gebracht. Am 6. d. M. 
ftellte ſich bei der Frau Gliederreißen ein, und conſtatirte noch an dem: 
elben Tage der Arzt Waſſerſcheu, hervorgerufen durch die im Januar er⸗ 
altene Ritzwunde. Die arme Frau ift nach qualvollen Leiden, welche hin 
und wieder durch ganz ſchmerzenfteie klare Stunden unterbrochen wurden, 
mit dem Bewußlſein, daß fie an den Folgen der Tollwuth ſterben müſſe, 
am heutigen Tage im kräftigſten Alter von 40 Jahren, nachdem der Un⸗ 
Aa vorber die Zwangsjacke angelegt werden mußte, an Tollwuth 
erſtorben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Köln, 8. April. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Rom: Farini 


j wurde heute Morgen in den Quirinal berufen, weigert ſich aber bis 407 


jetzt entſchieden, das Miniſterium zu bilden. Es iſt die Anſicht ver⸗ 
breitet, Depretis werde wieder eine Rolle ſpielen. Magliant, Bacca⸗ 
rini und Bacelli blieben auf ihren Poſten. 

Kom, 8. April. Der Kammer theilte Cairolt mit, daß das Mi- 
Riſterium in Folge der geſtrigen Abſtimmung demiſſtonirte und der 
König ſich die Entſchließungen vorbehielt. — Baccarini dementirt die 
Nachricht, daß die Regierung die Landung der indiſchen Poſt von 
1 15 nach einem anderen Hafen im adriatiſchen Meere verlegen 
wolle. 

Paris, 8. April. Der Senat nahm das definitive Zolltarifgeſetz 
mit den jüngſt von der Kammer beſchloſſenen Aenderungen an und 
bewilligte ohne Debatte den Credit zur Khrumir⸗Expedition. Es 


treten des Gebiets der Khrumirs durch die Franzoſen vor. — Nach⸗ 
richten aus Bona beſagen, ſeit dem 30. März erfolgte kein weiterer 
Zuſammenſtoß. 
London, 8. April. Oberhaus. Argyll bedauert, ſich von feinen 
Collegen trennen zu müſſen, mit denen er 29 Jahre gewirkt habe. 
Er differire betreffs der Landbill nicht gegen die Ausdehnung der 
Ja wohl aber gegen die Bill, welche die Eignerſchaft 
zerſtöre. 
London, 8. April. Unterhaus. Unterſlaatsſecretär Dilke erklärte 
Arnold gegenüber, es ſei unwahr, daß die Pforte von Egypten Truppen 
verlangt habe. Auf eine Anfrage Gueſt's erwiderte Dilke, Frankreich 
habe erklärt, daß mit den Operationen an der tuneſiſchen Grenze nur 
die Beſtrafung von feindlichen Stämmen beabſichtigt werde, Frankreich 
habe dem Bey von Tunis verſichert, daß es, falls eine Ueberſchreitung 
der Grenze nöthig werden ſollte, die Grenze nur als der Freund und 
Alltirte des Beys überſchreiten werde. Gladſtone antwortete auf eine 
Anfrage Northeote's, er bedauere aufs Tiefſte, daß der Herzog von 
Argyll wegen eines Theiles der iriſchen Landbill feine Demiſſion ge: 
geben habe; die Debatte über die zweite Leſung der Landbill auf eine 
ſpätere Zeit als den 25. d. zu vertagen, ſei unmöglich. Lord Elcho zeigte 
einen Antrag auf Verwerfung der Landbill an. Hicks⸗Beach kündigte 
eine Reſolution des Inhalts an, daß die Politik des Cabinets in der 
Transvaalfrage, während fie dem Lande werthvolle Menſchenleben ge⸗ 
koſtet, die Autorität der Krone nicht wahre, daß ſie Gefahren für die 
künftige Ruhe Südafrikas berge und daß ſie die gegen die europäiſchen 


nicht erfülle. Lowſon erklärte, er werde die Reſolution durch ein 
Vertrauensvotum für das Cabinet bekämpfen. Gladſtone zeigte Hicks⸗ 
Beach an, daß die Regierung für die von ihm angekündigte Refolution 
einen Tag zur Berathung nicht feſtſetzen konne. 77 5 
London, 8. April. Unterhaus. Die Bankerott⸗Vorlage wurde 
eingebracht und in erſter Leſung angenommen. — Das Haus wurde 
bis zum 25. April vertagt. f f 
Oberhaus. Granville antwortet Stratheden, Houghton kann die 
griechiſche Frage nicht diseutiren, wo geſtern die Mächte der griechiſchen 
Regierung die Note einſtimmig überreichten, in der Hoffnung, den 
Frieden zu erhalten und eine befriedigende Löſung herbeizuführen, 
eine Note, welche die griechiſche Regierung mit jener ſtaatsmänniſchen 
Selbſteontrole erwägen muß, die fo glänzend die intelligente Nalion, 


auszeichnen ſollte. — Das Oberhaus wurde bis zum 5. Mal vertagt. 
Bukareſt, 8. April. Die Deputirtenkammer hat zu dem vom 


welche die Sicherheit des Staates gefährden, die Dringlichkeit votirt. 
Athen, 8. April. Die geſtern überreichte Note beſagt: Die weft: 
liche Berliner Conferenzlinie habe die Ausführung nicht erhalten 
können, fie ſei durch eine von den Mächten durch deren Ver⸗ 
treter in Konſtantinopel gezogene Grenzlinie erſetzt worden, welche 
Lariſſa, Türnowa, Tricala in Theſſalien, die Stadt Arta in Epirus 
und Punta einſchließe. Die Feſtung Preveſa werbe geſchleift, der 
Golf von Arta ſolle für Handelsfahrzeuge frei ſein. Die Mächte 
nähmen es über ſich, Griechenland die Inbeſitznahme des abzutreten⸗ 
den Gebietes zu erleichtern, wenn Griechenland in möglichſt kurzer Friſt 
das Gebiet annehme und ſich enthalte, die Verantwortlichkett eines Krieges 
auf ih zu laden. Denn in dieſem Falle bliebe Griechenland isolirt 


E. Lesbſchüt, 8. April. [Ausſtellang des Vereins für Ge 


Die Kammer discutirte ſodann den Verwaltungsgeſetzentwurf. Wo 


verlautet, der Bey von Tunis bereite einen Proteſt gegen das Be⸗ dap 


Coloniſten und gegen die Eingeborenen eingegangenen Verpflichtungen M 


mit welcher die britiſchen Sympathten fo ſehr im Einklange find, |s 5 


Senate angenommenen Geſetz über die Ausweiſung von Fremden, Ju 


und trage allein das ganze Gewicht der Verantwortlichkeit. Die Note 
erſucht gleichzeitig Griechenland, in dem der türkiſchen Bevölkerung 
abzutretenden Gebiete das Eige nihum, die religiöſe und die bürger⸗ 
liche Freiheit zu ſichern. Die Miniſter traten geſtern Abends zu einer 
dreiſtüändigen Berathung zuſammen. Die Geſandten der Mächte er⸗ 
hielten bis jetzt keine Antwort. 

Southampton, 8. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Weſer“ 
iſt bier eingetroffen. j IE 

Plymouth, 8. April. Der Hamburger Poſtdampfer „Lothringen“ iſt hier 
eingetroffen. 


Wien, 8. April. Zwiſchen dem Großfürſten Konſtantin und 
feinem Neffen, dem Jzaren, fand vorgeſtern eine furchtbar erregte 
und drohende Scene im kaiſerlichen Palais ſtatt. Der Polizeichef 
Baranow wurde in das Palais gerufen. (N. ⸗Z.) 


= 1 Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 12. Türken 14, 12. Neue Egyptier 381, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 30. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 80, 75. Ungar. Goldrente 100, 87. Spanier exter. 21, 56, inter. 


, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 
Türkenlooſe —, —. Türken —, —. Amortifirbare —, — Orient⸗ 
Anleibe —. Pariſer Bank — Felt 


eſt. 

Frankfurt a. M., 8. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 485. Barifer Wechſel 80, 82. Wiener 
Wechſel 173, 85. Köln⸗Mindener⸗Stamm⸗Actien 151%. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163. Heſſiſche Ludwigsbahn 92%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131%. Reichsanleihe 101%. Reichsbank 147%. Darmſtädter Bank 147%. 
Meininger Bank 97%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 706, 50. Creditactien“) 
257%. Silberrente 66%. Papierrente 65%. Goldrente 81%. Ungeriſche 
Goldrente 99%. 1860er Looſe 126. 1864er Looſe 322, 00. Ungariſche 
Staatslooſe 228, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 91%. Böhmiſche Weit: 
bahn 235%. Cliſabethbahn 181%. Nordweſtbahn 174%. Galizier 237. 
Franzoſen *) 260%. Lembarden ) 95%. Italiener 90%. 1877er Ruſſen 


93%. 1880er Ruſſen 76%. II. Orientanleihe 60%. III. Orientanleihe 59%. 
Central⸗Pacific 112%. Wiener re 5 111%. 


k Kronpr. Rudolf —, —. 

Ungariſche Papierrente — — Lothringer Eiſenwerke — —. 
Pripat⸗Discont — pCt. Spanier —. Günſtig. 155 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 258. Franzoſen 259%. Galizier 

den —. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 

III. Orientanleihe 60%. 


tbal —. 


20, 51 B 
Br., 171, 


Ed., zr. Junk 
„ pr. Juni⸗ 
Raböl stil, 


Br. 
75 50 Gd., per April 7, 50 Gd., per Auguſt⸗December 8, 75 Gd. Wetter: 


D. 
Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 


kanſſce 626,000, ſchwimmend nach Großbritannien 395,000, davon ameri⸗ 
ani 
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Peſt, 8. April, Vorm. 11 Uhr. i SEtt] Weizen Iocs 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. April. [Börſe.] Der Einfluß der pariſer Börſe auf alle 
übrigen Plätze tritt in dieſem Augenblick mit beſonderer Schärfe hervor. 
Man iſt dort wegen der tuneſiſchen Frage beunruhigt, man ſetzt deshalb 
die Anfangs der Woche begonnenen Realiſirungen fort und drängt dadurch 
die geſammte europaiſche Speculation aus der neuerdings wieder aufge: 
nommenen Hauſſebewegung. Die heutige Wiener Vorbörſe trug der un⸗ 
günſtigen pariſer Strömung durch eine Harte Coursreduction der leitenden 
Speculationspapiere gebührende Rechnung, die von dort gemeldeten No⸗ 
tirungen lauteten für Creditactien 2,70 Fl., für Franzoſen und Lombarden 
1 reſp. 4 Fl., für Elbetbalbahn 1% Fl. niedriger. Man folgte bier dieſer 
Directive, ohne deshalb auch die in Wien berrſchende ſchwache Haltung zu 
adopliren, man beobachtete vielmehr auf dem ermäßigten Coursmiveau eine 


Paris, 8. April, Abends. [Boulevard] 3% Rente —,—.4 


Ballen. 8 


CC 


4 


ſcharf ausgeſprochene Reſerbe, welche es zu einer bemerken swerthen Leb⸗ 
haftigkeit auf keinem Gebiete kommen ließ. Auch der in den len e u 
io ſtark bevorzugte Markt für öſterreichiſch⸗ungariſche Renten war vernach⸗ 
läſſigt. Ungariſche Goldrente mußte den Pariſtand verlaſſen, obgleich die 
aus Peſt herüberkemmenden Nachrichten den Abſchluß der Verhandlungen 
über die Frage der Converſion als unmittelbar bevorſtehend bezeichnen. 
Eine bedeutende Einbuße erlitten Italiener auf Grund der geſtern vom 
italieniſchen Miniſterium eingereichten Demiſſion. Auch das wenig Ent⸗ 
gegenkommen verſprechende Verhalten Griechenlands gegenüber der iden⸗ 
liſchen Note der Großmächte Bau der Grenzſtreitigkeiten ſchien heute 
einige Beachtung zu finden. Als feſt wurden uns nur Montanwerthe be⸗ 
zeichnet, für welche ſich einige Kaufluſt zeigte. Banken waren da⸗ 
gegen angeboten. In inländiſchen Bahnen vollzogen ſich nur ges 
ringe Umſätze. Bergiſche konnten ibren Standpunkt einigermaßen 
bebaupten, da das Gerücht, der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
zeige Neigung wegen Erwerbung der Bahn in poſitive Verhandlungen ein⸗ 
zutreten, ih auch beute erhielt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen tendirten 
ſchwach, Duxer mußten einen großen Theil ihrer geſtrigen Avance wieder 
aufgeben. Framzoſen und Lombarden gaben bei geringem Verkehr circa 
M. nach. Creditactien notixten ebenfalls weſentlich niedriger, behaupteten 
aber ziemlich feſte Haltung. Ruſſiſche Anleihen und Noten waren vernach⸗ 
läſſigt. Im weiteren Verlaufe der Börſe befeftigte ſich die Tendenz auf das 
Gerücht, daß die zwiſchen der Rothſchildgruppe und dem ungariſchen Finanz⸗ 
miniſterium ſchwebenden Verhandlungen heute in Peſt zu einem definitiven 
Abſchluſſe gekommen ſeien. Die Courſe der internationalen Spielpapiere, 
ſowie die der ruſſiſchen Anleihen hoben ſich, auch nahm die Geſchäftsthatig⸗ 
keit an Ausdehnung zu. Recht lebhaft wurden ruſſiſche Noten umgeſetzt. 
Schluß ſchwach infolge niedriger auswärtiger Courſe. 

Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 516,50, Franzoſen 520,00, Lom⸗ 
barden 192.50, Reichsbank 147,50, Disconto⸗Comm. 180,50, Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft —,—, Laurahütte 108 50, Dortmunder Union 86,00, Bergiſche 114,25, 
Rumäniſche Rente 98 25, Türken —,—, Italiener 89,75, Oeſterreichiſche 
Gold⸗Reute 81,50. dito Silber⸗Rente 66,75, dito Papier ⸗ Reute 65,87, 
Ung. Goldrente 99,75, öproc. Ruſſen 1877 95,87, Aproc. do. 1880er 76,12, 
Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, II. Orient⸗Anleibe 60,12 do III. 
59,87, Ruſſ. Noten 210,25, Wiener Bankverein 222,00, Buſchtiehrader 74,37, 
Inveſtitionsanleihe 94,70. ; 3 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,45 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,45 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
mitt. . k. Wien, Amerikaniſche Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,215 bez., do. 
Prioritäten 4,215 bez., do. Papier⸗Dollar 4,215 bez., 6% New⸗Mork⸗City. 
4,215 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. f. Paris, do. Papier k. 
verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruff. 
Zoll 20,49—50 bez. u. G., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsb. —, Ruff. 
Boven⸗Crebit —,— bez, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez, Warſchau⸗ 
Terespol —— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lßx.⸗ 
Obligat. 20,42 bez. 


Berlin, 7. April. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 7 


8 8 8 
Name der Seſellſchaft. E 3 | Wroinls | 5 | Gone. 
N > = 
AR 5 
re Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — 1000 . 20 8300 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 45 — 400 „ „ 2200 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗B.⸗G. 30 | — 500 „ „1100 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 | 22 1000 „ „ 2040 
Berl. Hagel⸗A 1 EDLER 10 | 5 1000 „ | „| 6108. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Heſ . 267% — 1000 „ „ 3000 8 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. .. 95 — 1000 „, „60 B. 
Colonia, Feuer⸗ ee zu Söin| 55 | — | 1000, „ 6900 G 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | — | 1000, „ 1980 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin | 8%| 9 | 100, „ 925 G 
Deutſcher Llo hs 12% — | 1000 „ „ 925 © 
Deutſcher Phöni 35 13114/1000 50051] „ | 1817 & 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | — 1000 | „ —— 
Dresdener ala, enen f. 50 | 50 1000 „ 16 1610 0 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | — | 1000 „ | „1200 G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. .. | 40 — | 1000 „ 26 4500 B. 
0 „allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 10 | — 1000 „ | „ | 30 G. 
ermania, Lehens⸗V.⸗G. zu Stettin 13% 113% 500 „ „ 765 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 5 — | 1000 „ | „ | 1000 B. 
Aue, 1 . 14 0 50, | „ 305 G. 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Ge. 12 — 500 „ „560 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich⸗ Ge. 100 — 1000, 46 10850 G. 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5 — 100 „ voll 332 1 
Magdeburger „ 3025 1000 „ 20 2650 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ..] 20 0 500 „ 40% 305 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 20% 355 bez. u. G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 11 | 11 100 „ poll 600 B. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 30 | — 500 „ 10% 655 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 12 — | 1000 „ 20% 1210 B. 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 01 5 500 295 G. 
Preuß. Sl Sr 20 — 50, „ 265 B. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 11 112%) 500 „ „ 565 B. 
Brod National⸗B.⸗G. zu Stettin 18 | 15 400 „ [25% 790 G. 
ropidentia, B.- G. zu Frankf. a. M1418 100081. 10 — 
Rheini Meal er Lloyd... 22 — 1000 | „ 750 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 77 — 500 „ „ 135 B. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Ge .. 50 50] 500 „ 5 505 G. 
Schleſiſche . 22 17 500 „ 20 960 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 — | 1000 „ | „ 1300 G. 
1 asche Hagel Besch 15 1500 M. „ 625 G. 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 1 
Bel. in Weimar 111 — 500 | „ 278 B. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 5 
Motten Be 20% — 1000 „ | „ 2250 & 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank — 1000 „ „ | 850 8 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 

Die Einnahme pro Monat März beträgt nach 95 t 
eee 1 endgiltiger 

n x 

1 ü ne 4880 


1) aus dem 51 und Gepäck⸗Verkehr . . 22,260 M. 26,383 M. 
2) = = üterverke rr . 61,216 = 56,562 = 
3) = ſonſtigen Quellennss 14,303 = 14,303 =_ 


Summa 98,779 M. 97,248 M. 
Pro Monat März 1881 gegen 1880 alſo mehr 1531 M. N 
und von Anfang 1881 gegen den 05 . Zeitraum des Vorjahres 
weniger 7705 


$ Breslau, 8. April. [Submiſſion auf Radreifen.] Die Direc⸗ 
tion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hatte die Lieferung von 1) 196 Stück 
Radreiſen für Locomotiven, davon 26 Stück für Laufachſen, die übrigen für 


J Treib⸗ und Kuppelungsachſen, 2) 34 Stück Tenderradreifen und 3) 400 


Stück Wagenradreifen öffentlich ausgeſchriehen. In dem ſoeben beendeten 
Termine kamen folgende 8 Offerten zur Verleſung, und zwar offerirten 
ver 100 Kilogr. frei Breslau, Oderthor⸗Bahnhof: Friedrich Krupp in Eſſen 
ad 1 von Tiegelgußſtahl zu 42,90 M., ad 2 und 3 von Martinftahl zu 
25,90 M., von Beſſemerſtahl zu 23,90 M., Hörder Bergwerk⸗ und Hütten⸗ 
verein ad 2 und 3 von Beſſemerſtahl zu 22,30 M., A. Borſig in Borſig⸗ 
werk ad 2 und 3 von Martin⸗ oder Beſſemerſtahl zu 18,25 M., Bochumer 
Verein für Gußſtahlfabrikation ad 1 von Tiegelgußſtahl zu 30,70 M, ad 2 
und 3 von Martin⸗ oder Beſſemerſtahl zu 22,60 M., Union, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Dortmund ad 2 und 3 von Martin⸗ oder Beſſemerſtahl zu 21/90 
M,, Rbeiniſche Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Meiderich⸗Ruhrort, ad 1 
von Tiegelgußſtahl zu 31 M., von ausgeſuchtem Tiegelgußſtahl zu 39 M., 
ad 2 und 3 von Beſſemerſtahl zu 22,35 M., Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in 
Laar bei Rubrort ad 2 und 3 von Martin⸗ oder Beſſemerſtahl zu 22,41 
Mark, Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 2 und 3 von Beſſemerſtabl 
zu 23 M. — Mindeſtfordernde blieben alſo für Locomotivradreifen der 
Bochumer Verein, für Tender⸗ und Wagenradreifen A. Borſig. 


Waſſerſtand. Wredlan, 9. April. O.⸗P. 5 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. 80 Cm. 
8. April. DO. P. 5 M. 22 Cm. UP. 2 M. 80 Cm. 
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Berliner Bö 


Fonds- und Geldcourse. 


rse vom F. April 1881. 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs-Azl,|4 1101,80 bz 8 T.|3 168,90 bz 
Eonselidirte Anleiha 40,90 bz ann 1 1. 158,10 dx 
Bi do. 1576 4 19980 5 London 1 Lstr. „ „„ 5 a a 5 
Staats-Schuldzehelne. 3½ 98.25 bz es er 8 J. 3½ 8075 b 0 
ess d 18888280 dag Irma er 4 80 85 55 

— . \ h N 35 bz 

Berliner Gtadt-Oblig. . 410380 ba retensbut 100 b. . 3 w|8 289.10 be 
Berliner 41 103,90 bz 0. do. 3 M. 6 207,80 ba 
‚g | Pormmersche . .. . 3½ 91,75 bz Warschau 100 SB: „ „ . 8 T. 209,30 bz 
5 do. . 4101/0 bz [Wien 100 Fl. „ 8 TA 173.75 bz 
m 1 
1 a cn: un 182,00 bz dom denn hie el 2 H. 4 1280 bz 
. . ale —— BEER EEE EEE EEE 
& [gonmmache neue ..I2, 9240 BAG Karp. 40 Thaler-Looso 284,00 be 
ai "aftl Central 1915 Badische 35 Fl.-Loose 181,60 bB 
Ludechaftl. Central(4 101,10 bz& äm Anleihe 98.40 b 
9 Kur- u. Neumärk. 4 100,80 B Braunschw.Präm.-Anleihe 98,40 bz 
3 Pommersche 4 100 40 CR Oldenburger Loose 152,50 bz 
Posensche, +. + 2 
= Preussische ,,..[& 180,50 B Ducaten 9,60 @ Dollar 4,28 G 
= ]Westfäl. u. Rhein. ! [100,90 B Sover. 20,46 B Oest „Bkn, 178,90 bz 
F 102,00 & Napoleon 16,22 bz do. Silbergd. — — 
2 80 ee Fe 94 185 he Imperials 16,69 G Russ, Ben 209,95 bz 
ierischo Präm.-Anl.'4 136,26 B = 
ne aul. v. 187504 101/10 6 Elsenhahn-Stamm-Actien. 
Göln-Mind.Prämiansch, 31/91131,90 bz Divid, pre] 1879| 1880 
Bächs, Rente von 187613 | 79,08 bzB | Aachen-Mastricht « 1 — 1 11250 520 
0 Berg.-Märkische. Er 2 
Hypotheken- Certificate. Bertie ae,: „ , 4 19120 bes 
Krupp’schePartiel Obi. [11,16 bzB Berlin-Dresden. 0 0 ð 4 | 29,70 ba 
Unkb. Sfb. d. Fr. Hyp.-B 4½ 18,0 bad Berlin- Görlitz.. 0 |0 4 | 22,75 bzB 
do. do, 5 102,60 8 Berlin-Hamburg 12½ 14¼½ |4 241,00 bz 
Deutsche Hyp.-Bk.-FfDb 2½ 102,75 B Berl-Potad.-Magdb] 4 7 
do, de. ae, 7. 108580 etbzB Serlin-Stettin 4% 4% |48141117,70 bag 
Uakdbr, Oent. Bod Cn di) — — Böhm. Westbahn 6 |— 5 |117.70 ba 
Kündbr, do. (1872))5 106,0 bz BresL-Freib.. . . 494 4% 4 12,80 ba 
f do, rückbz. à 1100/5 113,00 G Oöln-Hinden .. 6 6 3 1151,30 bz 
do. do, do, 41/1107,90 bz Dux-Bodenbaoh.B| 0 4 4 14,40 b 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-E. ? 110% G Gal. Carl-Ludw. B. 1,788“ — 4 13,5 ba 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 102,60 bz Halle-Horau-Gub. 0 — 4 | 23,90 bz 
Hyp. Auth. Nord-g.-0. B. 5 100,75 bzB Kaschau- Oderberg. A — 4 | 62,70 bz 
do, do, Pfandbr.. 5 160,75 bz Kronpr, Rudolfb. 5 — 5 | 71,48 bz 
Pomm, Hypotch.-Briefeſp 108,10 G Ludwigsh.-Bexb. 9 4 203,25 B 
do. do. II. Era. 5 103,29 bz Märk.-Posener 0 |0 4 | 28,60 bz 
Goth. Präm,-P£ I, Era. 5 [123,00 bag JMagdeb,-Halbersi.]6 6 6 |151,80 bz 
do, do. II. En, 5 129,80 bag Nainz-Ludwigeh. 4 — 4 9275 bz 
do, 801 Pf.rkz!br.mil0 5 [169,00 ba Niederschl.-Aizrk. 4 |4 4 110050 B 
40. Allg do. do. m. 110 ½ 105.00 bz Oberschl. A. C. D. E. 9% | — 3¼ 19790 bz 
Meininger Präm,-Pfd.|4 |120,60 bz de. B. 9% — 3½ 161,90 bz 
Fb. d, Oegt Bd.-Or.-Ge.]5 101.25 ba Oesterr.-Fr. 8b.-B. 0 — 44 |521,08-522,00 
Schles.Bodener.Pfndbr.|5 |104,10 bz NOest. Norazrectb. A — 6 349/00 br 
d. do, 415|104,50 G Oest.Südb.(Lomb.)| © — 4 1193,00-92,00 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 164.50 B Ostprouss. Südbd, 60 4 | 38,08 bad 
do. do. 411192,60 & Rechte-O.-U.- B. Tlıo 71101 Hi 14610 be 
“ Beichönberg-Pard, = 21 68, 26 
Ausländische Fonds. gopafgheiniache.....1 7 | 6 (61116310 vas 
Oest. en 19 8 . 4½ 6e. 66 90b 264 d0. Lit. B. (4% gar.) 4 |4 4 100,90 ba 
do. (lade) 6710-67 bz Rhein-Nahe-Bahn 0 % 4 17,90 bzB 
do, Goldrente . . 4 | 81,60 b2G umzu. Eisenbahn 3%, 3¼ 3½ 66,75 bzG 
do, Pepierrente . 44 66,20 ba SchweinWestbahn) 0 — 4 | 37,46 b36 
do, 54er Präm.-Anl. 4 118.25 @ Stargard-Poganer , ah 4½% 4½ 103,00 G 
do, Lott. Anl. v. 60 . 126 90 bz Thüringer Lit, A.| 51½ | —, 4 171,18 bz 
do, Oredit-Loose . . fr. 359-366, be Warsohan-Wien , 140 — 4 290,00 ba 
do. 0 18 55 14705 Dan Weimar-dera .. 4½ | —. 4½ 61,50 b20 
„ Präg. . « 
755 do. 18665 143,10 b — —— 
ö 25 Orient-Anl. v. 12775 59.90 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
46. II. de. v. 18785 | 6040 bzsB #Berlin-Dresden „ | 0 — 8 | 66,25 bz& 
do, III. do. w.1879/5 | 59,90 oz Berlin-Görlitzer. 31; — 15 | 8525 bz@ 
de, Engl. v. 18711. 5 ! 92.70 bs Breslau-Warschau| ® — 5 | 50,75 bzG 
de, do. v. 1872..,|5 | 92,70 b2B NHalle-Sorau-Gub..| 319 — |5 | 97,75 bed 
do, Anleihe 1877... .lö | 95,80-90 bz Kohlfurt-Talkenb. 8 | — 6 | 48,30 bz& 
do, do. 1886... 476.10 bz Märkisch - Posener] 5 — 5 [102,50 bz@ 
do. Bod.-Ored,-Pfäbr.|5 | 85,50 bz Magdeb.-Halberst. 3½ 3½ 3½ — — 
do. Oont.-Bod.-Or.-Pfb. 5 | 7940 bz 40. Lit. O. 5 6 5 125,75 bzö 
Russ.-Poln.Schatz-Obl. 4 | 85.00 bzB Marieaburg-Mlawa| 5 — 56 | 91,06 bz& 
Poln, Pfndbr, III. Em. 5 | 64,60 bz Ostpr. Büdbahn, ‚| 5 2½ 5 | 79,40 bz 
Poln. Liquid,-Pfandbr.|4 | 56,10 b2B Oels-Gnesen . 0 0 5 | 43,25 dz 
Amerik. rückz. p. 18816 1050 100, 10 Posen-Kreuzburg ‚| 2 | — 568,00 be 
do. 5% Anleihe 5 991 0 lbs Rene: 58 8 10 11 143,40 bz@ 
tal. 80% Anleibe * umünler — —— 
ad- beer 109 Tir f. 4 9440 bra Saal- Behn Ile \ 64,25 bB 
Er Rumänische en 90 Be) bzB #Weimar-Gera ...| 0 — 5 136,00 bzB 
4 Bamän,Staats-Obligat, „40 bed 
Türkische Anleihe kr. 14,30 bz Bank-Paplere. { 
Ungar. Goldrente „...6 1 90 be aus Deut-Hang.-G 4 J 14 | 85,60 bac 
do, Papierrente . 5 | 76,90 bz 0 5 0 
de Loose (M. p. ft.) fr. 228,40 bzB Berl. Kassen-Ver, 8 10 99,10 4 173,00 8 
Ung. Invest-Anleihe..|b | 9475 bz erl. Handels. Gon. 5 90 4 10400 b2@ 
Une’ 508. Klenb. Aus | 94,60 bz BrlPrd.-u.Hdis.B.| 4½ 4½ 4 | 78,90 ba 
e ü Braunschw. Bank All | 425 |4 | 92,50 ba 
Finnische 10 Thir.-Loose 5886 bz B Bank. sık 6 4 | 9600 6 
Türken-Loose 41,50 bz resl. Dise,- 9 D 
2 Brosl. 5 5 9 5 1 os bzB 
= Coburg. Ored.-Bnk. 7,75 bz 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotien. Daniger Priv. BE. 5 | 51, 4 10940 6 
Berg. Märk, Serie II.. 4 ½ 183 40 8 Darmst. Oreditbk. 9½ | 915 4 146,75 bz 
do, III. v. 8.38. 37½ 93,00 bas Darmst. Zettelbk. 51, | 51), 4 107,60 8 
do. do. 4½ 104,25 bz Dessauer Landesb.] 6½ | — 4 118.50 bz 
do, Hesı, Kordbahn 419% G- Deutsche Bank 9 10 4 151,20 bz 
Barlin-Görlitz conv. . 44,102, 09 G do,Beichobank| 5 6, 4½ 147,50 bzB 

do, 2 7% B. 4½ 10,00 bz do. Hyp.-E. Berl.. 6 ¼5¼½ |4 91,00 B 

do, Lit. C. 4½ 101,50 pa Dise,-Oomm,-Anth.| 10 | 16 4 180, pa 

eg e 41 — — do. alt.] 10 10 f 11 Se. 
do. 05 . N Genossensch.-Bnk.] 7 7 119,80 bz 
do, 40. E. Aus 103,10 bad do, junge 7 Th Anl 

do, do, 408,0 bag ot. Grunderadb.| 5 | — 4 | 93,00 628 
do, do. K. 4½ 108.10 bad do. junge 5 — 4 94.75 bz 
do. von 1876.5 188425 bz Hamb. Vereins-B. 716% 4 — — 

Breslau-Warsohausr 5 103,25 bzG Haunov. Bau 4 5½ [4 [105,60 8 
Oölg-Min den III. Lit. A. 4 10,50, B Xönigsb.Ver.-Bnk.| ö 496,75 520 
do. Lig. B. 4½ 102 75 bz Lndw.-B. Kwileok3] 4% | — [47260 8 
do. V. 4 100 50 pz Leipz. Cred.-Angt.] 10 9 4 1149,09 bzG 
5 do. . 9.4 100 50 bz Luxemburg, Bank 10 8½ 4 135.75 bz@ 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 103,50 bz Hagdeburger do. 51¼ | 54/5 4 11576 bz 
Märklsch-Posener . . 4103,00 B Heininger do, 0 f 4 97,25 8 
Wiedersehles,-Märk, I. 4 10 60 B Nordd. Ban. 1010 4 164.50 8 

do, do. A114 | 99,710 be NNorad,Grundor.B.| 0 4 | 64,60 526 

do. O01. u fl. 4 100,60 B Oborlausitzer r 4% fit, : | 0440 

do, Obi KI. 4 00,60 ba Oest, Ored.-Actles 1144| II½¼ 4 |614,80-516,50 

Oberschlen, K. 44, = — Posener Pro.-Bank 7 7½% |4 117,30 bz 
do. 38. r Pr. BOd.-Or.-Aet.-B. 0 | 6115 4 | 99,75 526 
de. 9. 4 10.4% 8 Pr, Oent.-Bod.-Ord. 9½ 8½ |4 124,50 528 
do. 929. 4 109.40 8 Preuss. Immob.-B.! — 1½ 4 109,25 bz@ 
da, Bien 3½% 93,00 & Sächo. Bank.. 6 | 61, |4 120,00 bz& 
a. FE [at] 7 — Schl. Bank-Verein| 6 |6 4 107,25 8 
= 5 or ? Fri re Wiener Unionsbk. 6 |7 4 225,00 B 

. . „ 2 2 
155 85 1101 9 9 100,30 6 In Liquidation. 

2 aii Oentralb. f. Genoss. — | — fr. 11,75 8 
85 4105 10420 3 Thüringer Bank .| — | — E 13000 & 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 

F Industrie-Paplere. 
} 10,20 G D. Eisenbahnb.-& 0 I — 44 6.25 6 
1 103,20 8 Märk. Sch. Masch. 0 — 4 | 31,75 bad 

5 9 41 re Mordd, Gummifab.| 1½ 0 4 | 42,00 bzB 

TOUBB, ahn . 4½ 102. j 
 Bechte-Oder- Ufer-B. 4½ 103,90 bz Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 2 2½% [489,50 0 

Bchlesw. Kisanbahn .. 4½ 102.90 B Schles. Feuervers. 22 17 fr.] 960 6 

Oharkow-Asow ge., |5 | 98,30 6 Bismarckhütte. ..12 | — 4 [105,50 bz& 

do, do,inPtd,sterl.5 | 9380 bz& Donnersmarkkütt,| 1½ | — [4 | 87,80 bz& 
95,75 bz Dortm. Union 0 — |4 | 1250 B 

{ | 93.50 b20 do. St.-F. Lit. A. 2 — |6 | 86.70 b 

Bjäsan-Koslow gar. . 5 101,40 bz Königs- u. Laurnh. 6 | — 4 108 78 bzB 
Bux-Bodenback . . 5 | 88,30 etbzG Lauchhammer. 0 — 4 3209 B 

do. II. Emission, 5 | 86,00 bag Nerlenhütte 4 — 4 71,50 8 

Prag- Dun... fr. | 69,20 baG Sons, Redenhütts.| 8 — 4 116,00 bz& 

Gal. Oarl-Ludw,-Bahn. 5 | 91,10 bz do, Oblie|6 6 % 1025 G 

do. do. neues | 91,09 br Bebl,Kohlonwerkel — | — 4 , 114,00 B 

Kaschau-Oderberg .. 5 | 32,60 bz& Schl, Einkh.-Actien 5½ — |A | 97,08 B 

do. Gold. Prior. 5 | 640 b do. Ab-Pruäct.| 5½ — (4½ 103.50 be 

Eng. Nordostbahn . . 5 | 77,75 beg do. Oblig.] 5 5 5 106,50 B 

Yung. Ontbahn, .... 5 | 76,90 bzB Oppeln,. Portl,Cem.) Al, | — 4 | 68,08 bz. 

Lemberg-Ozernowitz .) | 81,509 G Groschowitzer do. 4% 6½ 4 | 79,00 B 

Tarnowits, Bergb. f 0 — 4 | 68,00 bie- 
Vorwärtshütto.. 0 0 4 20,75 8 
Brosl, E.-Wagenb.] 3½ ] 69), 4 | 87,25 526. 
do, ver. Oelfabr. 7 — 4 18400 bz 
do. Strassenbahn 6½ — 4 128,5 8 
Erdm. Spinnerei ) 0 |0 4. | 32,00 B 
Görlitz, Eisenb.-B.| 3 — 4 | 80,00 etbzB 
Hoffm.sWag.-Fabr| 2 |— 4 5100 8 
O. Schl. Eisenb.-B | 0 — 4 40% bzG 
Schl. Beinenind. 16 I— 4 95,30 € 
do. Porzellan 2 0 4 | 2650 @ 
Wilhelmsh, HA, |0 — 4 | 3550 6 


Bank-Discont 4 pot 
Lombard -Zinsfuss 5 pCt, 


Berlin, 8. April. [Producten⸗Bericht.] Die Luft iſt raub, ſonſt 
aber das Wetter freundlich zu nennen. Im Beginn der Börſe genügte 
mäßiger Begehr für Roggen auf Termine, um der Haltung Feſtigkeit zu 
verleihen, nach wenigen Abſchlüſſen zu etwas höheren Preiſen iſt indeſſen 
kxeichliches Angebot in den Markt getreten und bei entſchieden verflauender 
Stimmung mußten die Forderungen alsdann merklich herabgeſetzt werden. 
Der Verkauf loco ging beute wieder ſehr ſchleppend. — Roggenmehl ſtill 
und matt. — Weizen in trägem Verkehr, Preiſe zu Gunſten der Käufer. 


102,75 B 


— N 


Juni 216—215% 


Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 


ee 
ee 


CFF 
Jen Zaare benand wenig Frage. — Hafer Isco preißbaltend, Termine 
ruhig. — Raäböl anfänglich matt in . ö 
wieder ſehr feſt. — Petfoleum ruhig. — Spiritus ohne weſentliche Aende⸗ 
rung, die Haltung war ſchließlich feſter als im Beginn der Wörfe, weil die 
Kündigungen beute in feſte Hände gelangt zu fein ſcheinen. 
Weizen loco 175—230 N. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märkiſcher — M. ab Badn bez., ſtark defecter polniſcher — M. a 
Bahn bez., do. klammer mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., fein 
weiß polniſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — 
Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 2167217216 M. bez, per Mair 
M. bez., per Juni⸗Julf 216½ —217— 216 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 214—213 M. bez., per Septbr.⸗October 208 — 208 ½ —208 M. 
bez. Gek. 12,000 Centner. Kündigungspreis 216% M. — Roggen loco 
193—212 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländischer mit 
ſtarkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez. inländiſcher 202—205 Mark ab 
Bahn bez., ſtark defecter — Mark ab Bahn bez., polniſcher mit etwas 
Geruch — M. ab Kahn bez., klammer inländiſcher 195—201 M. ab Bahn 
bez., feiner inländ. 206--208 M. ab Bahn und Boden bez., per April 
— M. bez., per April⸗Mai 205 7204 204% M. ben per Mai⸗Juni 
200—198 , —199 Mark bez., per Juni⸗Juli 189, —189—189 % M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 179 —178—178½ M. bez., per Sept.⸗October 172—171 
bis 171½ M. bez. Gelünd. — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Gerſte 
loco 145—200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 153 bis 175 
Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158 
bis 162 M. bez., ruſſiſcher 158 —162 Mark bez., pommerſcher, mecklenbur⸗ 
giſcher und udermärliiher 162—165 Mark bez., ſchleſiſcher 159 bis 165 
Mark bez., böbmiſcher 159—165 M. bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., 
neumärliſcher — Mark bez., galiziſcher — Mark ab Babn bez., fein weiß. 
mecklenburgiſcher 166— 168 Mark ab Bahn bez., per April — Mark bez., 
per April⸗Maf 154 M. bez., per Mai — Mark bez., per Mai⸗Juni 154% 
Mark bez., per Juni⸗Juli 154½ Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 182 
bis 215 M., Futterwaare 162—180 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00; 30,50 bis 29,00 M., Nr. ©: 29,00 
bis 28,00 M., Nr. 0 und 1: 28,00 bis 27,00 M. bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 29,50— 28,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 28,50 — 27,50 M. — Mais loco — Mark nach Qualität gefordert, 
geringer neuer rumäniſcher — Mark ab Bahn bez., amerikaniſcher — Mark 
ab Kahn bez., neuer ungar. — M. ab Bahn bez., feiner weißer mecklen⸗ 
burg. — M. ab Bahn bez., per April 138½ M. bez., per April⸗Mai 13214 
Mark nom., per Mal⸗Juni 129 —128½ Mark bez., per Juni⸗Juli 126% 
Mark nom. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sad: per April 27,95 Mark 
bez., per April⸗Mai 27,85—27,80 Mark bez., per Mai⸗Juni 27,35 M. 


bez., per Juni⸗Juli 26,65— 26,60 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 25,55 Mark R 


bez., per 
preis — Mark. — Leinöl 58 M. bez. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M., 
Winter⸗Rübſen — Mark bez., Raps, galiziſcher — Mark bez. — Rüböl loco 
pro 100 Kilo mit Faß 52,5 Mark bez., ohne Faß 52 Mark bez., per April 


51,9 —51,6— 52,2 M. bez., per April⸗Mai 51,9—51,6—52,2 M. bez., per 
Mai⸗Juni 52,3 —52,1—52,4 M. bez., per Juni⸗Juli 53,1 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt — M. bez., per Sept.⸗October 54,4—54,3—54,4 M. bez., per Oct.⸗ 


Novbr. — M. bez. Gel. 500 Etr. Kündigungspreis 52 M. — Petroleum 
loco pro 100 Kilo incl. Faß 26,5 Mark bez., per April 25,6 M. bez., per 
April⸗Mai 24,3 Mark bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per September: 
October 25,4 M. bez. per October⸗Nobember — M. bez. — Gel. — Eir. 
Kündigungspreis — Mark. . 

Spiritus loco ohne Faß 53,7 Mark bez., ver April 54,6 —54,5 bis 
54,7 Mark bez., per April⸗Mai 54,6—54,5—54,7 M. bez., per Mai⸗Juni 
54,8 —54,7—54,9 M. bez., per Juni⸗Juli 55,7 —55,5— 55,7 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 56,5—56,3—56,5 M. bez. per Auguſt⸗September 56,7—56,5—56,7 
M. bez., per Sept.⸗October — M. bez. Gek. 210,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 54,6 M. f 


Magdeburg, 8. April. [Zuckerbericht] Robzucker. Die günſtige 


Marktſtimmung, in welcher die Vorwoche ſchloß, blieb auch in den verfloſſe⸗ 


nen 8 Tagen vorherrſchend und wurde weſentlich unterſtützt durch die weitere 
Preisaufbeſſerung der raffinirten Waare. In Folge deſſen bewilligten die 
Raffinerien die ſucceſſive erhöhten Forderungen der Rohzuckerproducenten, 
um ſich für den Sommerbedarf zu decken, und es kamen wiederum nam⸗ 
bafte Umſätze zu Stande, zumal auch die zweite Hand größere Poſten Korn⸗ 
zucker zum Verkauf an den Markt brachte. Je nach den vereinbarten Neben⸗ 
conditionen bezüglich Abnahmezeit und Berechnung kamen die dies wöchentlichen 
Abſchlüſſe zu ſehr verſchiedenen Preiſen zu Stande; Waare auf ſpätere Ter⸗ 
mine bedang in mehreren Fällen entſchieden über unten notirte Loco⸗ 
Preiſe. Am Schluſſe der Woche waren für loco Waare nur noch wenig 
Käufer am Markt. Die dieswöchentliche Preisſteigerung beträgt für Korn 
zucker durchſchnittlich 0,90 M. per Ctr., für Nachproducte 0,50—0,70 M. 
und beträgt der Geſammtumſatz 80,000 Ctr. — Raffinirte Zucker. 
Während der verfloſſenen 8 Tage herrſchte für raffinirte Zucker jeder Art 
andauernd ſebr rege Kaufluſt und wurden für dieſelben nicht nur nach und 
nach 1—125 M. böbere Preiſe gern bewilligt, ſondern es blieben Brode 


und gemahlene Zucker auch am Schluß der Woche zu den hente verzeick⸗ 


neten Notirungen gefragt. Die Umſätze betragen 38,000 Brode, 8500 Cir. 
gemahlene Zucker und 2000 Ctr. Würfelzucker daſeiend und auf Lieferung 
für die nächſten Monate. — Melaſſe 4,80 —5,00 M. 42— 43e Be, effectid 
exeluſive Tonne. 


Sagan, 7. April. [Vom Getreide⸗ und Propuctenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt zeigte das gewöhnliche Gepräge. Die Zufuhr war 
eine mittelmäßige, die Kaufluſt nicht von großem Belang. Zum Verkauf 
geſtellt waren bis auf Weizen, Gerſte und Hafer leichter Sorte alle Getreide⸗ 
arten in ſämmtlichen Qualitäten. Roggen ſtieg per 100 Kilogramm um 
30—72 Pf., Gerſte um 34 Pf., Hafer um 20 Pf. im Preiſe, wogegen Weizen 
um 60—28 Pf., Heu um 20 Pf. herunterging. Die übrigen Marktartikel 
wurden zu vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. Nach den amtlichen Preis⸗ 
feſiſtellungen bezahlte man pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen 
ſchwer 21,76 Mark, mittel 21,48 M., Roggen ſchwer 21,72 Mark, mittel 
21,42 Mark, leicht 21,20 Mark, Gerſte ſchwer 16,34 Mark, mittel 16,26 
Mark, Sa ſchwer 16,00 M., mittel 15,00 M., Kartoffeln 5,00 M., Stroh 
00 M., Heu 5,80 M., 1 Klgr. Butter 200 M., 1 Schock Eier 2,40 M. — 
Das Wetter der letztvergangenen acht Tage war fortgeſetzt veränderlich, 
theilweiſe rauh und ſchraubſe die hervorgezauberten Hoffnungen auf einen 
zeitigen Frühling um ein Bedeutendes herunter. Nur wenige Nächte brachten 
einen leichten Froſt hervor. Der unfreundlichſte Tag war unſtreitig der 
Sonnabend, an welchem Nachmittags bedeutende Niederſchläge ſtattfanden. 
Meiſt wehte ein ſcharfer Norvoſt⸗ over Oſtwind. Gegenwärtig ſcheint wieder 
Regen oder Schnee im Anzuge zu ſein. 


Breslau, 9. April, 9 Uhr Vorm. | i 
Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigem Angebot Preiſe 
gut preisbaltend. 5 0 i 
eigen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,80 bis 21,10—22,00 Mark, gelber 18,80—20,30 bis 21,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot ſehr feit, per 100 Kilogr. 19,90 bis 
20,40 bis 20,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. | 5 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 —15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mart. a ü x 

Hafer preisbaltend, per 100 Kilogr. 14,40 —15,00 — 15,20 bis 15,80 


Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 13,60—14,00-—-14,30 Mark. 
Erbſen behauptet, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 bis 20,50 Mark, 
Bictorias 20,00 21,00 — 21,50 Marl. TR) 
Bohnen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—20,00 m. 
Lupinen gut gefragt, per 100 Kilogr. gelbe 10,40—11,00—11,30 Mark, 
blaue 10,20 —10,80— 11,00 Mark. { 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,00--14,00 Merk. 
Delſaaten in feſter Haltung. 


Schlaglein ſchwach zugeführt. 

5 910 100 Meeren netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 58 26 — 24 
Winterraps 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen 28 75 28 — 22 75 
Sommerrübſen - 24 50 23 — 22 75 
Leindotte n 23 — 22 50 22 — 

Ra pslu Kilogr. 6,90 — 7,10 Mark, fremde 


chen ſehr feſt, per 50 
6,50 6,70 Mark. 4 

Leinkuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,4060 Mark, fremde 
8,40--8,80 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten ſehr feſt, ver 
50 Kilogr. 34—38—40—45 Mart, hochfeiner über Notiz, weißer behauptet, 
4850-6068 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 


Folge erneuter Realiſationen, ſpäter] Mark, Roggen fein 3100 31,75 


eptbr.⸗Oetbr. 24,40 Mark bez. Bel. — Centner. Kündigungs⸗ G 


Am heutigen Markte war die W 


e zu 
feinem beſſeren Leben unſer 1 


Mehl obne Kenderung. per, 100 Kilogt. Weizen fein 30.25-30.75 
rt, : } 30% Merk, Haus backen 30,00 80,75 Dt 

Roggen⸗Fuktermehl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,50—10 Mart. 
eu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. s 5 

Naga reh 24002700 Mark ver Scheck à 600 Riloar. 


m N 2 
Breslauer Börſe vom 9. Voril. 
„([Schluß⸗Courſe.) 
Deutſche Reichsanleihe 4% 101, 75 Br. 0 
105, 85 Gld. Schleſiſche altlandſchaftl. Pfandbriefe 314 4% 
do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 90 Gl 
100, 40 bez. u. Br. Schleſiſche Rentenbrieſe 4% 100, 90 B 


Br., do. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 144, 25 Gld., 


barden —, —. 


Orient⸗ 
Bres⸗ 


Laurahütte 108 
Oeſterr. Noten 174, 00 bez. 


Breslau, 9. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

e ah 3 3 3 
Weizen, weißer ... 21 90 21 30 20 19 50 18 60 17 60 
Weizen, gelber. ..... 20 90 20 60 19 80 1930 18 10 17 10 
Dogen 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
Acad fee 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafen eee 1560 15 30 14 70 14 20 13 80 13 40 
Eben 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel d 75 Pfv. Brutto = 75 Kilogr.) 

beſt ark, geringere 3,00 Mark, 


eſte 4, 
per Neufcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00. —2,50 Mk, geringere 1,50 Mt, 
pr. 2 Liter 0,14 —0, 18 Mark. 


Breslau, 9. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe geſchäftslos, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 M., 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43 —46 Mark, exquiſtt über Notiz. — Kleejaat, 
weiße 1 neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 50 bis 
55 Mark, hochfein 56—64 Mark, erquifit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, get. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine — —, pr. April 206,50 Mark Br. u. Gd., April⸗Mai 
206,50 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 205 Mark bez., Juni⸗Juli 198 Mark 
bez., Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 172 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge — Etr., per lauf. Monat 207 Mark Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. \ 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Senne e 
—, per lauf. Monat 146,50 Mark Br., April⸗Mai 146,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
149 Mark Br., Juni⸗Juli 152 Mark Br. 

Raps 855 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 245 Mark Br., 
242 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. 500 Ctr., loco — Mark, 
flüffig — Mark, per April 50,50 Mark Br., April⸗Mai 50,50 Mark Br., 50 
Mark Gd., Mai⸗Juni 51 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 
53,50 Mark Br. u. Gd., October⸗November 54 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 54,50 Mark Br. 8 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 Tara) loco und per April 30,50 
Mark Br., 30,00 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) matter, gel. — Liter, pr. April 
53,10 Mark bez. u. Br., April⸗Mai 53,10 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 
53,30 Mark Br., Juni⸗Juli 53,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,50 Mark bez., 
Auguſt⸗September 54,50 Mark bez. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 11. April. 
Roggen 206, 50 Mark, Weizen 207, 00, Hafer 146, 50, Raps 245, 00, 
Rüböl 50, 50, Petroleum 30, 50, Spiritus 53, 10. 


Börſen Depeſchen. 5 
(W. T. B.) Berlin, 9. April, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 519, —. Staatsbahn 521, 50. Lombarden —, —. 
Rumänen —, —. Laurahütte —. 80er Ruſſen —, —. Günſtig. b 
(W. T. B.) Wien, 9. April, 10 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Credits 
Actien 298, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 


Napoleonsd'or 9, 31. Marknoten 57, 57. Goldrente —, —. Ungar. 
Goldrente 115, 80. Ungar. Papierrente —. Anglo —, —. Sehr feſt. 


(W. T. B.) Wien, 9. April, 12 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.]. Credit⸗ 
Actien 297, 80. Staatsbahn 299, 75. Lombarden 110, 75. Galizier 273, 75. 
Napoleonsd'or 9, 31%. Marknoten 57, 57. Goldrente 94, —. Ungariſche 
Goldrente 115, 82. Ung. Papierrente 89, 40. Anglo —, —. Elbthalbahn 
245, — Renten Hauſſe. 


2. — lä 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


April 8., 9. Rahm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (O.) . + 6°%1 + 0%6 + 1,1 
Luftdruck bei 0° (mm). 75540 756,5 756,5 
Dunftornd (mm)... . 3,3 3,5 3,0 
Dunſtſättigung (pCt.) - 47 73 60 

ind ee: ET ae 2. O. 2. DO. 2. 
Wetter 3. heiter. bewölkt. trübe. 


Julie Wolff, 

Josef Eiſenberg, 
, e e 
U Hedzu e 
per Beuthen. Veſterr⸗Schleſ. 5 
Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 5% Uhr 1 

ſanft nach kurzem Todeskamp 


u 90 
im 16. Lebensſahre. [1108] 
Schweidnitz, den 7. April 1881. 
Sugo Schliebener und Frau. 
Beerdigung: Sonntag, Nachm. 

4 Uhr. s 


DD by WS 
De e fein herb 
und ſüß & 1,50 und 2 M. per Liter 
empfiehlt und offerirt Probefäßſchen 
à 4 Liter Franco per Poſt nach allen 
Orten 5665] 


Josef Adler’s 


Ungarwein⸗Großhandlung, 
Leobſchütz. 


Verantwortlicher Rebacteur; Dr. Stein. 
Druck von Graz. Barib u. Comp. (W. Friedrich in Breslan. 


En zu einer iR \ 
„Sti kle Fabri 


Etabliſſement 


mit Dampfanlage und Waſſer⸗ 
kraft iſt billig und unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


u verkaufen. 


eizen wird in unmittelbarer 
Nähe ſehr viel angebaut. Näb. 
unter H. 21217 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. I 


